No. 173. Sonnabend den 26. Zuli 1834, 


Bekannt m a 


7 


hun 


Es wird dem hieſigen gewerbtreibenden Publiko in Folge hoͤberer Verfügung hiermit bekannt gemacht: 


daß alle Zahlungen 
ventions Sachen, 


Jeder gegen dieſe Vorſchrift Handelnde hat 


Zahlungen als nicht geſchehen betrachtet und alsdann von 
Zugleich veranlaſſen wir die Gewerbetreibenden hierd 
webs Anmeldung, zu deren Ausweis längstens binnen 8 


Steuer⸗Kaſſen Lokal i arkt No. 2) 
theilten ne Anme 1 en 
werbes dienen können. Breslau den 22. Juli 


von Gewerbe Steuer, etwaniger Strafen und Koſten in Gewerbe Steuer Contra 
ſo wie alle Zahlungen von Bankgerechtigkeits⸗Ablöſungs Beitragen, — welche bis⸗ 
ber oft in dem Gewerbe, Steuer „Aufnahme 
Kaffe (Fifhma-te No. 2) zu leiſten find... 
es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn die ordnungswidtig geleifteren 


ureau erfolgten — nur an die Gewerbe⸗Steuer⸗ 


ihm nochmals eingefordert werden muͤſſen. 
urch, ſich nach der jedesmaligen vorſchrifts mäßigen Ges 


Tagen den diesfaͤlligen Steuerſchein in dem Gewerbe 
f 1 abzuholen, weil die von unſerem Gewerbe Steuer Amte ers 
ezettel nicht . Juli 1834 merten über die gehoͤrig erfolgte Anmeldung des Ger 


Zum Magliſtrat Hiefiger Haupt- und Reſidenzſtadt 


ober Büurgermeiſter, 


verordnete 
Buͤrgermeiſter und Stadträthe. 


Oe ſt er rei ch. 
Toͤplitz, vom 16. Juli. — Se. Majeftät der RS, 
nig von Preußen, die Sonne, ohne welche Toͤplitz fei 
nen fchönften Glanz verlieren und in Verhältniß zu 
den hoͤchſten Notabilitaͤten, die diesmal Karlsbad und 
Narienbad vetherrlichen, ſehr einbüßen wurde, genießt 
bier eines ſehr erfreulichen Wohlſeyns. Vor drei Tagen 
ſt auch der Kriegsminiſter v. Witzleben, der General; 
djutant des Königs, von feiner früheren Kur ſehr ges 
Märkte, mit feiner Gemahlin hier angekommen. Einen 
leltenen Genuß gewährte den Töpligern und den Kur, 
Häfen die Erſcheinung der 48 Hautboiſten des in The⸗ 
vote ntadt garniſonirenden Regiments Wellington, die 
ber dem Oeſterreichiſchen Gouvernement zu Wagen hier⸗ 
8 geſchickt, ſchon ſeit vier Tagen bald Mittags in der 
Ben. Allee im Schloßgarten, bald Abends, bald vor 


Chor Director auffuͤhren. 


dem Fuͤrſtenhauſe auf dem geräumigen Badeplatze ihre: 
kriegeriſchen Maͤrſche und andere Feldmuſik mit einer 
Präeifion und Mannigfaltigkeit unter ihrem geſchickten 
Das find wahrhaft martiali⸗ 
ſche Klänge. Auch find. die Hautboiſten des Regiments 
Wellington vor andern beruͤhmt, weil ſie ihren eigenen 
Tonſetzer haben und immer etwas Neues bringen. Es 
war in der ganzen Umgegend bekannt geworden, daß 
dieſes Chor am Sonntage in der Allee zum erſtenmale 
den großen Kreis ſchließen und fein Beſtes geben wuͤrde. 
In Boͤhmen iſt ſelbſt unter den Landleuten und Klein⸗ 
buͤrgern ein angeborner Sinn für Muſik; darum ſtroͤmte 
an dem Tage vom ftuͤhſten Morgen zu Roß und Fuß 
eine zahlloſe Schaar der Umwohner in die Stadt, ums 
lagerte die Kirche, wo zur Meſſe nur ein kleiner Theil: 
ins Innere dringen konnte, und umdrängte den weiten 


Ring, der fuͤr den König und feine, nächften Umgebun⸗ 


gen frei erhalten wurde. Die lange Allee wimmelte 
von ſchoͤn gekleideten Frauen und hier und da blickte nur 
ein Ordenszeichen oder ein Band verſtohlen hervor, da 
der König ſelbſt mit feinen. ihn zunädft umgebenden 
Adjutanten und Hofſtaat auch darin die hoͤchſte Ein: 
fachheit behauptet. — Nach der Badeiſte vom 13ten 
Juli zaͤhlte man bereits 3090 Kurgäft- 


(Rein. Ztg.) 


De 11 d. 


Meiningen, vom 15. Juli. — Ihre Majeftät die 
Koͤn gin von Großbritannien iſt vorgeſtern bei ihrer 
Durchlauchtigſten Mutter auf dem Schloſſe Altenſtein 
bei Liebenſtein eingetroffen, wo auch bereits der Her⸗ 
zog und die Herzogin von Cambridge angekommen 
waren. 


Stuttgart, vom 17. Juli. — Nachrichten aus 
Neapel zufolge, find Se. Majeftät der König von Wuͤr⸗ 
temberg nebſt den beiden Prinzeſſinnen nach einer 
2 tägigen Seefahrt am öten d. M. in jener Haupt⸗ 
ſtadt angelangt, von wo ſich Hoͤchſtdieſelben nach Cars 
ſtellamare begeben. N 


Kaſſel, vom 14. Juli. — Uaſere Stände haben 
ſich bisher immer bereit finden laſſen, den Wuͤnſchen 
Sr. Hoheit des Kurprinzen, ſo viel von ihnen abhing, 
zu genuͤgen. Sie nahmen daber keinen Anſtand, ein 
in einer der ſchoͤnſten Gegenden der Stadt gelegenes 
G undſtuͤck mit der reizendſten Ausſicht, welches ihnen 
angehörte und früher von ihnen zum Bau eines Stände 
hauſes auserſehen war, dem Prinzen gegen eine unbe⸗ 
deutende Entſchaͤdigung als Eigenthum abjutreten und 
ſich dazu zu verſtehen, in den Bau des beabſichtigten 
. Ständehaufes an einem andern Orte zu willigen. Man 
rechnet, daß ſie dabei ein Opfer von mehr als 15,000 
Nthlen. brachten, indem man, wenn man das fragliche 
Grundſtuͤck hätte veräußern wollen, leicht von Privat- 
leuten einen Kaufſchilling von 20.000 Rthlr. bekommen 
haben müde. Eben fo geneigt ließen fie ſich finden, 
ungeachtet des im Staatshaushalte vorhandenen bettaͤcht⸗ 
lichen Ausfalles, dem Wunſche des Prinzen für die 
Sicherung der Fortdauer des Hoftheaters in der Reſi⸗ 
denz zu entfprechen. Als im vorigen Jahre es ſich um 
Wiederherſtellung des Hoftheaters handelte, war die 
Verwilligung von 14,000 Nehle. erforderlich geweſen, 
um die Ausgaben zu decken. Denn obgleich vermoͤge 
der mit dem Kurfärften getroffenen Vereinbarung wegen 
Feſtſtellung der zum Betrage von 392,000 Rrhlr. ſich 
belaufenden Civilliſte die Summe von 21,000 Rthlr. 
angeſetzt war, die jährlich aus der Cwilliſte zur Erhal⸗ 
tung des Hofcheaters verwendet werden ſollte, fo reichte 
dieſe Summe doch nicht hin, weil von derſelben gegen 


dereinſtiger Zuruͤckerſtattung verlangte. 


147000 Rthle. für lebenslaͤngliche, vom Kurprinzen ber 
williate Penſionen abgingen. Die Landſtände at 
indeſſen der Meinung, daß gedachte Ausgabe von 
14,00 Nthlr. dem Kurfuͤrſten und nicht der an den 
Kurprinzen abgetretenen Civilliſte zur Laſt fallen muͤſſe, 
und ſie verwilligten daher zwar die zur Beſtreitung der 
Koſten des Hoftheaters noch fehlenden 14,000 Kthlr., 
jedoch nur als Vorſchuß fuͤr ein Jahr unter Bedingung 
der Wiedererſtattung durch den Kurfuͤrſten. Die mit 
dem Kurfürften angeknuͤpften Unterhandlungen über dies . 
fen Gegenſtand blieben indeſſen ohne Erfolg, und fo 
war die Fortdauer des Hoftheaters für die Zukunft von 
Neuem in Frage geſtellt. Da indeſſen der Zeitpunkt 
herangeruͤckt war, wo die Contracte mit dem Perſonale 
des Hoftheaters erneuert werden mußten und der Hof 
dieſe auf mehrere Jahre abzuſchließen wuͤnſchte, fo ließ, 
der Kurprinz durch die Landtags Commiſſion an die 
Staͤndeverſammlung in geheimer Sitzung einen Antrag 
gelangen, wonach er die Verwilligung der fraglichen 
jahrlichen 14,000 Nehlr. für die Dauer der jetzigen 
Finanzperiode unter perſoͤnlicher Verpflichtung wegen 
Obgleich dieſer 
Antrag von mehreren Seiten Widerſpruch fand, ſo har 
er doch die Stimmenmehrheit davongetragen, und es 
find demnach nochmals 42,000 Rihlr., welche die Lands 
ſtände im Ganzen fuͤr die drei Jahre der laufenden 
Finanzperiode, wentaftens vorſchußweiſe und ohne Zinfen 
in Anſpruch zu nehmen, dem Kurprinzen zu Gefallen 
verwilligt haben. n 


Marburg, vom 13. Jul, — Ueber mehrere hie 
fige junge Leute, welche ſich vor einigen Monaten an 
dem von Kaſſel hieher geſandten Poltzeirath Büͤcking 
thaͤtlich vergriffen, und denſelben in feiner Uniform 
groͤblich mißhandelt hatten, iſt nach beendigter Unter- 
ſuchung, während welcher fie im ſogenannten Hexen, 


thurm verhaftet waren, ein ſtrenges Strafurtheil erfolgt. 


Zwei ſind zu achtjaͤhriger Eiſenſtrafe, andere zu ſechs⸗ 
jägriger und die übrigen zu kuͤrzerer verurtheilt worden. — 


Die Straße und das Quartier in hieſiger Stadt, der 


Steinweg genannt, worin kleine Käufer ſtehen, die von 
geringen Handwerkern bewohnt werden, wird einer 
großen Verödung entgegenzuſehen haben, da eine bes 
traͤchtliche Anzahl derſelben nach Amerika auswandert. 
Ihr Ziel iſt der Staat Miſſouri. (Schwab. M.) 
Braunſchweig, vom 7. Juli. — Der Herzog iſt 
von Blankenburg zuruͤckgekehrt, und hat der Eroͤſcfnung 
des neudekortrten Theaters beigewohnt. Der Bau ſei⸗ 
nes Landhauses auf dem vorſpringenden Hügel am Oker, 
thale bei Richmond mit der Ausſicht auf die Stadt, 
rückt fo fort, daß er im Herbſte vollendet ſeyn wird. 
Es iſt ein ſteinernes Gebäude von 80 Fuß Länge und 
70 Fuß Breite, mit zwei Stockwerken. Das hieſige 
Schloß erhebt ſich gleichfalls zum zweiten Stockwerk 
und entfaltet die reichen und mannichfaltigen Kuuſtideen 
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ſeines Baumeiſters Ottmar. Es führt ſchon jetzt mans 
chen Fremden hieher, und macht fir ſich eine Kunſtaus, 
ſtellung in der bevorſtehenden Meſſe. — Nach öffent, 
licher Bekanntmachung bleiben die bisherigen Einrichtun— 
gen fur die Meſſe unverändert. — Die Stände haben 
die Abloͤſungsordnung für bäuerliche Laſten ang nommen, 
wonach das Recht zur Abloͤſung beider Theile, den 
Gutsheren wie den Gutspflichtigen, zuſteht, aber für 


erſtere den Umſtaͤnden nach ermäßigt werden darf. Ueber 
einige andere Gegenſtaͤnde oder Meinungen find die 
Stimmen ſo getheilt, daß zwei oder drei von der einen 


Seite mehr oder weniger den Ausſchlag gaben. 


TTT 

Frankfurt a. M., vom 16. Juli. — Man ſoll 
wieder beabsichtigen, an die Stelle der Einkommenſteuer 
eine Vermoͤgensſteuer treten zu laſſen; es ſteht indeſſen 
ſehr zu bezweifeln, daß die geſetzgebende Verſammlung 
auf dieſe Aenderung eingehen werde; auch von Grund, 
ſteuer will man ſprechen, obgleich allerdings ſchon nicht 
unbettaͤchtliche Abgaben, nur unter anderem Namen, 
auf dem Grundeigenthum ruhen. — Die Herabletzung 
der Zinſen unferer Staatsſchuld wird immer wahrſchein⸗ 
licher, und duͤrſte bald eintreten. Seit der Aende⸗ 
rung des Geſetzes uͤber die Ehen der Sraeliten kaufen 


viele derſelben Haͤuſer, wodurch der Haͤuſerwerth in den 


fuͤhrt wird, 


Ausfuͤhrung 


neueren Stadt⸗Anlagen fortwährend in die Höhe gedt, 
ungeachtet die Stadt fich ſehr vergrößert: — Ueber die 
projekticte neue Stadtanlage hat ſich in unſern Jahr⸗ 
bächern ein Streit entſponnon, der mit Bitterkeit ger 
und in welchem ein Gegner derſelben viele 
Wahrheiten ſagt. Indeſſen finden ſich taglich neue 
Bauliebhaber, und eine Straße wird meh! bald zur 
mmen. Da Herr Schoͤff Ihm durch 
Herrn Senator Uſener wegen Verhinderung als 
Ditektor des Landamtes erſetzt worden iſt, ſo will man 
daraus ſchließen, daß derſelbe demnaͤchſt nach Berlin ab⸗ 
gehen werde. Die wegen der Handels: Angelegenheiten 
beftellte Commiffion hält ſehr Häufige Sitzungen. — beider 
iſt hier die Nachricht eingetroffen, daß von der letzten 
Sendung unſeres Landsmannes Ruͤppel mehrere Kiſten, 
in welchen auch koſtbare Manuferipte ſich befanden, auf 


der See verunglückt find; ein unerſetzlicher Verluſt fuͤr 


die Wiſſenſchaft. — Was fon fo oft voraus verkuͤndigt 
wurde, und was Viele als unvermeidlich anſahen, iſt 
nun in Erfüllung gegangen; 6 
Schauplatze abgetreten. Die Folgen dieſes Ereigniſſes 
ſind unberechenbar, und eine neue Kriſe in den Eure 
paͤiſchen Verhaͤltniſſen iſt eingetreten. Lord Grey war 
die Seele des Miniſteriums und ſein Austritt muß, 
möge auch ſein Nachfolger noch To ſehr feine Anſichten 
theilen, deunoch Aenderungen herbeiführen, welche leicht 
den Angelegenheiten in Europa eine andere Richtung 
geben konnen. Da weder (bei der Abneigung des Koͤ— 
nigs, neue Pairs zu kreiren) ein reines Mbigs, noch 
ein Tor yminſſter ium möglich iſt, ſo wird nothwendig ein 


nun die naͤchſte Zukunft lehren. 


Lord Grey iſt von dem 


Schwanken in der aͤußern Politik oͤfters eintreten wuͤſſen, 
dem bisher die Feſtigkeit Grey's und ſeine entſchiedene 
Vorliebe für die Allianz mit Frankreich zu begegnen 
wußte. — Wie ſich bei den in Spanien eingetretenen 
Ereigniſſen die Quadrupel-Allianz bewähren werde, muß 
Nach glaubwuͤrdigen 
Briefen aus Spanten iſt in dieſem ungluͤcklichen Lande 
die Verwirrung auf's Hoͤchſte geſtiegen. Waͤhrend die 
Cholera die Anhaͤnger der Koͤnigin entmuthigt, giebt ſie den 
fanatiſchen Inſurgenten eine neue Stärke. Die Prieſter 
verkünden, daß ſolche ein Strafgericht fey, welches Gott hers 
abſende, um die Abtruͤnnigen, die Kirchenraͤuber zu zuͤchti⸗ 
gen. Das Benehmen der Koͤnigin und der Großen des 
Reichs wird ſelbſt in Madrid laut getadelt, die Flucht aus die; 
fer Hauptſtadt hat alle Gemüther erbittert und der 
Poͤbel, welcher ſich verlaſſen ſieht, iſt zu allen Ausſchwei⸗ 
fungen reif. Wer die Geſchichte der Seuchen, welche 
im Mittelalter in Deutſchland wuͤtheten, kennt, wird 
ſich einen Begriff machen können, welche furchtbare Auss 
ſchweifungen der Poͤbel einer großen Stadt, welcher ſich 
dem Tode preisgezeben ſieht, zu begehen vermag. Die 
Prieſter, weit entfernt verſoͤhnend einzuwirken, tragen 
jetzt noch dazu bei, die Aufregung zu vermehren. Wird 
Frankreich unter dieſen Umſtaͤnden interveuiren? wird 
es die kaum von ſeinem Boden entfernte Seuche aber⸗ 
mals auf denſelben verpflanzen? Und wenn es doch feis 
nen Bundesgenoſſen Huͤlfe bringen muͤßte, wird der 
Nachfolger Grey's uͤber einen Einmarſch der Franzoſen 
nicht anderer Anſicht ſeyn, als man bisher in England 
zu ſeyn ſchien? Man ſieht, die Ereigniſſe drängen zue 
Entſcheidung und bald werden die angeblichen geheimen 
Punkte des Quadrupelvertrags enthuͤllt werden muͤſſen. 
Der Oſten ſieht mit Ruhe dieſen Verwickelungen im 
Weſten zu, und befeſtigt ſich von Tag zu Tag mehr in 
dem von ihm befolgten Syſteme, das ein Miniſterwech⸗ 
fel nicht täglich zu erſchuͤttern vermag. (Nuͤrnb. C.) 

Es heißt nun beſtimmt, daß der Bundes » Präfidials 
Geſandte, Herr Graf v. Münch Bellinghauſen, bis den 
30ſten d. M. hier erwartet wird, aber nur auf einige 
Tage. — An der Mittheilung Wuͤrtembergſcher Blaͤtter, 
daß man hier neue Verſuche zur Befreiung der politi⸗ 
ſchen Gefangenen gemacht, iſt nichts Wahres. Das 
Ganze beruht auf falſchen Vermuthungen. 


Hamburg, vom 19. Juli. — Lootſen Berichten zus 
folge, iſt vorgeſtern Abend eine Ruſſiſche Briga Karc⸗ 
line, Capitain Arenius, bei Kuxhaven vor Anker ges 
kommen, und ſollen ſich am Bord derſelben unge aͤhr 
180 Spaniſche Fluͤchtlinge befinden. . 


Fr an ker e i ch. i 
Paris, vom 16. Juli. — Der Handels-Miniſter 
und die Fabrikanten, die für die letzte Gewerbe-Ausſtel⸗ 
lung Ehrenkreuze und goldene Medaillen erhalten haben, 
wurden vorgefiern zur Koͤnigl. Tafel gezogen. Abends 
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hatte der Sieilianiſche Botſchafter eine Audienz bei Sr. 
Majeſtaͤt. 5 \ 


Die Laſt, Corvette la Meuſe iſt am Sten d. mit den 
noch brauchbaren Truͤmmern und Ueberreſten des geſchei⸗ 
terten Linienſchiffes Superbe von der Jaſel Paros in 
Toulon angekommen und hat Briefe einiger Offiziere 
der auf der Rhede von Nauſſa (oder Ageuſa auf der 
nördlichen Kuͤſte von Patos) liegenden Franzoͤſiſchen 
Kriegsſchiffe, vom 17ten v. M. uberbracht. Es heißt 
in dieſen Briefen unter andern: „Wir genoſſen hier 
der groͤßten Ruhe und wurden von Langerweile geplagt. 
Wir horten nur erzählen, daß die Ruſſiſchen Häfen 
mit Mund» und Kliegsbedarf reichlich verſehen wuͤrden 
und die Übrigen Mächte darüber ſehr in Beſorgniß ge⸗ 
tathen wären. Auch wußten wir, daß die Mannſchaft 
des Ruſſiſchen Geſchwaders, welches vor längerer Zeit 
in dem Hafen von Konſtantinopel vor Anker gelegen, 
noch nicht entlaſſen worden ſey. Allein nichts war vor⸗ 
handen, woraus ſich auf eine ernſtliche Demonſtration 
Rußlands ſchließen ließ, und jetzt ſehen wir zu unſerm 
nicht geringen Erſtaunen eine Engliſche Flotte mit Lan- 
dungstruppen erſcheinen. Ferner wird die bevorſtehende 
Ankunft eines Franzoͤſiſchen Geſchwaders und einer 
Amerikantſchen Flotten⸗ Abtheilung (7) gemeldet! Das 
Engliſche Geſchwader wird, wenn es, wie es heißt, 
noch verftärft werden follte, eine furchtbare Streitmacht 
bilden. Schon haben wir 6 Linienſchiffe, worunter 
2 Dreidecker und 4 Schiffe von 74 Kanonen, 4 Fre 
gatten, worunter 2 erſten Ranges und 3 Catterbriggs 
geſehen. Der Engliſche Viee Admiral Rowley hat feine 
Flagge auf dem Dreidecker Britannia aufgezogen. Die 
Zahl der auf den Schiffen des Geſchwaders befindlichen 
Landungstruppen beträgt gegenwärtig 1200 Mann, die 
einige Stücke Feldgeſchuͤtz mit ſich führen; jedoch werden 
noch Verſtaͤrkungen an Truppen wie an Schiffen er⸗ 
wartet. Welcher Plan dabei zum Grunde liegt, iſt 
noch immer ein Raͤthſel. Nach einem ſehr kurzen 
Aufenthalt in dem Hafen von Nauplia iſt die Britti 
ſche Flotte in der Richtung von Salamis unter Segel 
gegangen. Man verſichert, der Brittiſche Admiral ſey 
fehr erſtaunt geweſen, als er das Franzoͤſiſche Geſchwa⸗ 
der noch nicht vorgefunden habe. Hieraus wuͤrde deut⸗ 
lich bervorgehen, daß wir in Gemeinſchaft mit der 
Brittiſchen Flotte agiren ſollen. Auch wuͤrden wir, ein 
wenigſtens eden ſo ſtarkes Geſchwader ſtellen, da, dem 
Vernehmen nach, die vereinigte Franzoͤſiſche und Engli⸗ 
ſche Flotte aus mehr als 20 Linienſchiffen und Fregat⸗ 
ten beſtehen wird. 
Nauſſa zuſammengezogen, beſteht jedoch zur Zeit nur 
aus dem Linjenſchiffe Ville de Marſeille, der Fregatte 
Bellone und den Briggs Dragon, Grenadier und la 
Fléche. Zwei kleinere Kriegsfahrzeuge liegen noch immer 
vor Konſtantinopel, wo fie zur Verfügung des Admirals 
Rouſſin geſtellt find.” — Auch iſt am Sten d. die Fre⸗ 


\ 


Unſer Geſchwader wird hier, vor 


gatte Victoire, die vor einiger Zeit mit einer geheimen 
1 

Sendung von Toulon unter Segel n e Kt 
gekehrt. Sie foll einen Franzoflſchen Abgeordneten, der 
von der Regierung, beauftragt worden, die Irrungen 
zwiſchen dem Kalſer von Marocco und dem Neapolitas 
En Hofe beizulegen zu ſuchen, nach Tanger gebracht 

aben. 


Auch heute noch beſchaͤftigen die hieſigen Blätter ſich 
faſt ausſchließlich mit der Rückkehr des Don Carlos 
nach Spanien. Die Botdeauxer und Bayonner ges 
tungen, die geſtern noch die Wahrſcheinlichkeit dieſer 
Nachricht in Zweifel zogen, verkuͤndigen ſie heute nach 
ihren Privat- Correſpondenzen auf eine poſitive Weiſe; 
doch geſtehen ſie ein, daß noch immer ein großes Dun⸗ 
kel über dieſes Eteigniß ſchwebe. — Das Journal de 
Paris bemerkt, daß, da die Regierung auch heute noch 
keine amtliche Anzeige hieruͤber erhalten habe, ſie in 
ihren Mittheilungen ſehr vorſichtig ſeyn muͤſſe, daß in⸗ 
deſſen die Wahrheit binnen Kurzem ans Tageslicht kom⸗ 
men, und daß das Minifterium alsdann gewiß nicht 
damit zuruͤckhalten werde. — Mittlerweile weichen die 
hieſigen degitimiſtiſchen Blätter. ſelbſt in ihren Angaben 
von einander ab. Die Gazette de France enthielt 
geſtern in ihrer zweiten Ausgabe eine Proclamation der 
Provinzial⸗Junta von Eliſondo an das Spaniſche Volk 
vom 10. Juli. — Die Quotidienne ihrerſeits Hält dies 
ſes Aktenſtuͤck für apokryphiſch und dieſe Anſicht 
auf den Umſtand, daß ihr eln Privatſchreiben aus Eli⸗ 
ſondo vom 1 1. Juli vorliege, worin es heiße, daß weder 
Don Carlos noch die Junta bis dahin irgend eine 
Proclamation erlaſſen haͤtten. Zugleich meldete aber 
dieſes Schreiben, daß der König ausſchließlich mit mili⸗ 
tairiſchen Anordnungen beſchaͤftigt fey, und daß in der 
royaliſtiſchen Armee ſowohl als im Volke der groͤßte 
Enthuſiasmus herrſche. — Der Renovateur dagegen 
hält jenes Dokument für authentiſch, und meint, daß 
jetzt Niemand mehr an der Ankunft des Don Carlos 
in den Baskiſchen Provinzen zweifeln koͤnne. — Der 
Messager giebt nach der Sentinelle des Pyrénées 
Nachrichten aus Bayonne vom 12ten, worin es heißt: 
„Das Geruͤcht von der Durchreiſe des Don Carlos 
durch unſere Stadt gewinnt mehr und mehr Glauben; 
der Infant ſoll zwei Tage hier geweſen und dann von 
einem unſerer Mitbürger nach dem Thale Baſtan ger 
führe worden ſeyn. Unſer Maire hat fo eben ein 
Schreiben aus Eliſondo erhalten, worin es heißt, daß 
die Junta von Navarra ſich anſchicke, eine geheimnißr 
volle Perſon, die man für Don Carlos halte, zu empfan⸗ 
gen. Dieſe Nachricht kann man als poſitiv betrachten, 
da fie den vor nehmſten Behoͤrden unſerer Stadt mitge⸗ 
theilt worden iſt. Uebrigens erhalten die Karliſten von 
allen Seiten Unterſtuͤtzungen. Anderetſeits iſt der Ge⸗ 
neral Rodil am ten mit 1200 Mann ſehr ermuͤdeter 
Truppen in Logrono angekommen.“ — Der Constitu- 
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tionnel hält die ganze Nachricht von der Ankunft des 
Don Carlos für eine Fabel. „Wir haben,“ äußert 
dieſes Blatt, „ein von der hieſigen Spaniſchen Ges 
ſandtſchaft auegegangenes Schreiben vor Augen, wonach 
der Spanifhe Konſul zu Dayonne am 11. Juli deu 
Beboͤrden von San Sebaſtian den Befehl hatte zur 
gehen laſſen, die Nachricht von der Ankunft des Don 
Carlos in Spanien als ungegruͤndet zu widerlegen.“ — 
Auch der Courrier frangais will, nach einer Verglei⸗ 
chung der Daten, jener Nachricht noch keiten rechten 
Glauben ſchenken. ö 


An der geftrigen Boͤrſe unterhielt man fi gerade 
fehr lebhaft über das Unternehmen des Don Carlos, 
und die Spaniſchen Fonds gingen daruͤker merklich 
herunter, als der Polizei Commiſſair Joly mit noch zwei 
anderen Agenten in den Saal trat, ſich Herrn Jauge, 
dem Banquier des Infanten, näherte und ihm einen 
Verhaftsbefehl vorwies. Dieſer Auftritt ertegte unge; 
meines Aufſehen, und hatte wenigſtens die Folge, daß 

das Fallen des Courſes ſofort aufhörte. Herr Jauge 
beſtieg nach kurzer Weigerung, unter dem Zulaufe einer 
großen Menge von Neugterigen, einen Miethswagen 
und fuhr mit dem Commiſſair nach der Polizei-Praͤfek⸗ 
tur. Während die Herren von der richtigen Mitte 
Über dieſe Gewalt Moßregel laut jubelten und ſich die 
Haͤnde rieben, fragten die Beſonneneren ſich, was denn 
die Verhaftung des Herrn Jauge eigentlich veranlaßt 
haben könne. Der Messager hält es nicht für unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß man Herrn Jauge in Verdacht habe, er 
ſey von der Reife des Don Carlos durch Frankreich 
unterrichtet geweſen und die Polizei wolle jetzt durch 
ihn in Erfahrung bringen, wie es ſich eigentlich hiermit 
verhalte, denn daß Herr Jauge oͤffentlich geäußert: 
„Karl V. iſt König von Spanien, und ich bin ſein 
Banquier,“ oder daß er eine Anleihe für Don Carlos 
eröffne, berechtige die Polizei zu keiner Verhaftung. — 
Der Constitutionnel giebt als Grund der Maßregel 
das Schreiben an, das Herr Jauge geſtern in die 
Gazette hatte einrücken laſſen, und welches alſo lautete: 
„M. H. Ich eile, Ihnen anzuzeigen, daß ich ſo eben 
einen Brief aus Spanien erhalte, wodurch ich in amt 
licher Weiſe unterrichtet werde, daß Se. Majeftät der 
„König Karl V. am ten d. M. in dee Mitte feiner 
zur Vertheidigung feiner Rechte gewaffneten getreuen 
Unterthanen eingetroffen iſt. Seine Gegenwart bat 
Überall den lebhafteſten Enthuſiasmus erregt. Nachdem 
Se. Majeſtaͤt Karl V. mir-den Titel feines Banquiers 
beigelegt, hat er die Anerbietungen meines Hauſes, Be⸗ 
bufs der Eröffnung einer Anleihe, anzunehmen geruht, 
wovon die Bedingungen ſchon laͤngſt feſtſtehen, deren 
Publication jedoch einmuͤthig von der Gegenwart Sr. 
Majeftät auf dem Boden ſeines Königreichs abhängig 
gemacht worden war. Da dieſer Fall jetzt eingetreten 
iſt, fo iſt es meine Pflicht, von jener Anleihe dem 


Publikum Kenntniß zu geben, auch vorläufig, und bis 
zur nahe bevorſtehenden Bekanntmachung des Proſpectus 
anzuzeigen, daß von jetzt ab Subſeriptionen in meinem 


neuen Bureau, Durchgang Sandrie No. 5, werden 
angenommen werden. 


Empfangen Sie ꝛc. Paris, den 
14. Juli 1834. Gez. Amadäus Jauge.“ — 
Unmittelbar nach der Verhaftung des Herrn Jauge ſoll 
auch in ſeiner Wohnung eine Hausſuchung gehalten 
worden ſeyn. g 


In einem Schreiben aus Paris vom 15. Juli 
wird unter Anderem Nachſtehendes berichtet: „Die 
geſtern in Umlauf geſetzten Nachrichten über Don Car⸗ 
los Entkommen und Eintreffen bei ſeiner Junta ſchei⸗ 
nen ganz der Wahrheit getreu zu ſeyn. Die Unter⸗ 
andlungen, welche Wellington mit dem Spaniſchen 
Prinzen gepflogen, find keinesweges aus der Luft ger 
griffen. Wie es ſcheint, wollte man der Quadtupel⸗ 
Allianz einen Strich durch die Rechnung machen, oder 
beſſer geſagt, Talleyrand einen Poſſen ſpielen. Jeden , 
falls iſt das Spiel gefährlich und dürfte wohl die rechte 
Mitte aus dem Geleiſe bringen. Schon heißt es hier, 
Don Carlos werde mit fremdem Golde feiner Nichte 


den Thron ſtreitig machen, ſchon regt ſich der Parteis 


geiſt, welcher tur Ludwig Philipps weiſe Politik und 
Bezaͤhmung des Afterliberalismus momentan bezwungen 
worden. Auf der Boͤrſe fand in dieſem Augen 
blicke ein Auflauf ſtatt. Der Bangquier Jauge, 
der ſich Hof- Banquier Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs 
Karls V. nennt, war kaum auf der Boͤrſe ſichtbar ge⸗ 
worden, als eine Menge von Frauen, welche in Spa: 
niſchen Renten ſpeculiren, auf ihn losgezogen kamen, 
und ihm gewiß arg mitgeſpielt haben wuͤrden, wenn 
nicht zwei Polizei-Agenten ſich feiner bemaͤchtigt und 
ihn in ſichere Verwahrung gebracht hätten, In der 
Nebenſtraße Notre Dame des victoires, auf dem 
Doͤrſenplatze beim Lloyd frangais, kurz in der ganzen 
Umgegend iſt Alles auf den Beinen. — Don Carlos 
war wirklich in Paris. Fährt die Staats Polizei fort, 
ſolche Fahrlaͤſſigkeit zu zeigen, fo dürften ſich die Reihen 
der Oppoſition vermehren, und ganz andere Bewegung 
in dies politiſche Treiben bringen. Uebrigens wird Eu⸗ 
ropa, wenn es die Quadrupel- Allianz nicht will, Krieg 
bekommen. (2) Es herrſcht noch ſtarke Bewegung auf 
der Boͤrſe, die obere Gallerie gewährt einen ſchoͤ⸗ 
nen Anblick, die Speculantinnen find alle vor Zorn 
gluͤhend roth. — Aus England haben wir heute keine 
Nachricht. Ueber Don Carlos Reiſe durch Frankreich 
hertſcht nicht der geringſte Zweifel. — Bis auf dieſen 
Augenblick (4 Uhr) weiß das Miniſterium noch nichts 
über Don Carlos Aufenthalt; vielleicht Hält der König 
die Depeſchen geheim. Niemand begreift, wie ſo wich⸗ 
tige Dinge vorgehen koͤnnen, ohne daß die Regierung 
etwas davon weiß.“ f a ; 
- (Leipziger Zeitung.) 
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Marſeille, vom 7. Juli. — Die Zahl der Ver⸗ 
wundeten in den Emeuten vom Zen und 4. Juli war 
bedeutender, als man Anfangs glaubte. Es find im 
Ganzen mehr als 20 Perſonen mehr oder minder ge⸗ 
faͤhrlich verletzt worden, und einer iſt bereits geſtorben. 
Die Meiſten verheimlichen natürlich die erhaltenen Wun⸗ 
den, um ſich nicht noch weitern Verfolgungen auszuſetzen. 
Die Erbitterung des Volkes iſt hier über alle Maaßen 
groß. Under wuͤrdiger Praͤfekt, Herr Thomas, wurde 
von dem Poͤbel inſultirt und mißhandelt. Waͤren die 
Aufruͤhrer mit Waffen verſehen geweſen, ſo wuͤrde die 
bewaffnete Macht wohl einen ſchweren Stand gehabt 
haben. Der Schauplatz der Emeuten war wie faſt 
immer die Place royale. Vorgeſtern ſprach man das 
von, das Fiſchergeſindel und der Poͤbel des Hafens 
und der Vorſtaͤdte werde ſich am Abende verſammeln, 
aber die letzten Nächte gingen ruhig vorüber. Die 
Uebertreibungen unſerer Oppoſitionsblaͤtter, die von Blut⸗ 
ſtroͤmen reden, von Ermordungen friedlicher Bürger, ber 
zwecken natuͤrlich nur die Aufregung unter dem Volke 


zu erhalten. — Man erzaͤhlt ſich hier allgemein, einige 


unſerer bigotteſten Karliſten haͤtten vor ihrem letzten 
Wahleide von dem Prieſter vorher Abſolution erhalten. 
— Die im Monat Januar noch Aegypten abgeſegelten 
Polen ſind faſt ſammtlich wieder zurückgekehrt. Sie 
wurden von dem Minifterium nach Clermont in das 
Depot verwieſen. Ein junger Deutſcher aus Baiern, 
der fie begleitet hatte, wurde in Alexandria als Batail⸗ 
lonsarzt angeſtellt. 
immer an, aber die Polen will er nicht. Der Capitain 
Czernolusky iſt mit zwei Gefaͤhrten nach Perſien weiter 
gereiſt, um dort Anſtellung zu ſuchen. Alle jene Polen 
erhielten in Aegypten ſehr reichliches Geld zur Ruͤckreiſe 
und fanden uͤberall gute Aufnahme. Uebrigens machen 
fie. von dem Elende des Landes eine furchtbare Schilde⸗ 
rung. Ibrahim Paſcha, der noch immer in Syrien 
mit der Organiſation dieſes Landes befchäftige iſt, ſtoͤßt 
dort auf unuͤberwindliche Schwierigkeiten. Die Erbitte⸗ 
rung der unterworfenen Staͤmme, die ſo lange an wilde 
Unabhaͤngigkeit gewohnt waren, ſoll bei der eiſernen 
Strenge ihres Ueberwinders den hoͤchſten Grad erreicht 
haben. Von Mehemed Ali ſelbſt ſagt man, daß ſeine 
Geſundheit zu wanken beginne, und daß dieſes mehr 
als alles Andere ihn von neuen Eroberungsplanen ab— 
halte. An der Transportirung des großen Obelisk von 
Luxor, den der Paſcha ſchon lange an Frankreich ges 
ſchenkt hat, wird thaͤtig gearbeitet. Derſelbe iſt befannts 
lich für Marſeille beſtimmt, welches die Koſten des 


Herſchaffens, die ſich auf 500,000 Fr. belaufen, zu tra⸗ 


an ha (Allg. Ztg.) 


S pan ien. 
In Franzöſiſchen Blättern lieft man noch Fol 
gendes: „Je nachdem die Umftände es der Spaniſchen 
Regierung geſtatten, zu einer allgemeinen Reorganiſation 
der Armee zu ſch eiten, wendet fie alle mögliche Mittel 
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dererſeits diejenigen in dee Cadres zuruͤck, 


in 


Fremde nimmt der Paſcha noch 


an, um das Material. derſelben zu verbeſſern und den 
kriegetiſchen Geiſt unter ihren Teuppen zu ‚befördern. 
Während man einerſeits alten Hfizteren zu einer Menge 
von Civil⸗ Aemtern Zutritt verſchaffte, berief man an⸗ 
5 welche der 
Darteigeift daraus encſernt hatte, und deren Hingebung 
und Erfahrung dem Lande noch von fo großem Nutzen 
ſeyn koͤnnen. Jetzt beſchaͤftigt man ſich aufs angele⸗ 
gentlichſte mit den Ingenieur, und Artillerie-Corps, mit 
der berühmten Schule zu Segovia, mit anderen Mili⸗ 
tairs Schulen, die geſchloſſen worden waren, mit den 
Stuͤckgießereien, kurz mit allen Höheren Militair « Ans 
falten. Verdienſevolle Maͤnner arbeiten ein Reglement 
für die Militair- Verwaltung aus, deſſen Kontrolle die 
Erneuerung von Veruntreuungen hindern und den Trup⸗ 
pen ihren Sold und ihre Bekleidung auf eine regel⸗ 
maͤßige Weiſe ſichern wird; auch iſt die Rede davon, 
das ganze Militair⸗Syſtem der Spaniſchen Nation mit 
demjenigen ihrer reichen Kolonie, der Inſel Kuba, das 
angeblich wenig zu wuͤnſchen uͤbrig laͤßt, in Ueberein⸗ 
ſtimmung zu bringen. Endlich ſteht anch der Bewaff⸗ 
nung der Spaniſchen Armee, wenn wir gut unterrichtet 
ſind, eine Umgeſtaltung bevor. Ungeachtet der Thaͤtig⸗ 
keit, die in einigen Waffen: Fabriken, namentlich in der 
zu Sevilla herrſcht, iſt doch noch eine bedeutende Quan⸗ 
titaͤt Hieb und Stichwaffen in Frankreich beſtellt wor⸗ 
den. Herr Talabot hat von der Madrider Regierung 
den Auftrag erhalten, Saͤbel nach dem Muſter der 
unſrigen, nur ein wenig leichter, für die Spaniſche In, 
fanterie anzufertigen. Es iſt dies das erſte mal, daß 
Spanien in Frankreich Waffen beſtellt, und es zeugt ſo— 
wohl von den Fottſchritten unſerer Induſtrie, als von 
dem guten Vernehmen, welches zwiſchen beiden Ländern 
herrſcht.“ 5 
Aus Saragoſſa vom 2. Juli ſchreibt man: „Durch 
Dekret vom 28. Juni hat pie Königin Regentin ber 
fohlen, daß alle vom Miniſterium des Innern abhäns 


gige Beamte an Ort und Stelle bleiben ſollen, wenn 


auch die Cholera an dem Ort ihrer Amtsfuͤhrung aus⸗ 


braͤche, weil ihre Dienſte zur Erhaltung des Lebens und 
Eigenthums ihrer Mitbuͤrger beitragen koͤhnen; wer dies 
ſem Befehl nicht gehorcht, ſoll außer Erleidung einer 
angemeſſenen Strafe auch noch feines Amtes verluſtig 
gehen. In der Provinz Madrid iſt zu Vallecas ein 
Lazareth errichtet worden; die Koͤnigin Regentin hat 
100,000 Realen dazu geſchenkt. Am 26. Juni beſan⸗ 
den ſich darin 6 weibliche Kranke und ein Kind. Am 
27ſten ſtarben drei davon. Von Anſteckung hatte man 
noch nichts bemerkt.“ 


England. 
London, vom 16. Juli. — Geſtern wurden die 
Kabinets, Mitglieder und die hohen Staatsbeamten auf 
gefordert, ſich heute im St. James⸗Palaſt zu einer 
Geheime Raths Verſammlung einzufinden, die der Koͤnig 
nach dem Lever halten will. Lord Melbourne begab ſich 


* 


geſtern Mittag wieder nach Windſor zu Sr. Majeftät. 
Die Kabinets: Minifter el En , Montag 
Abend und berachſchlagten bis 2 Uhr Morchens. Der 
Marquis v. Lansdowne hatte geftern, eine Unterredung, 
mit Lord Althor r. e EEE . 
Graf Grey hat von Herrn Stanley einen Brief ers 
halten, worin dieſer ſein inniges Bedauern daruber zu 
erkennen giebt, daß er ſich in einer feiner letzten Reden 
(in der uͤber die Irlaͤndiſche Zwangs- Bill) zu Aeuße⸗ 
rungen gegen ſeine ehemaligen Kollegen habe hinreißen 
laſſen, die er jetzt aufrichtig bereue. R 
Als am vorigen Donnerſtag in der Sitzung des Uns 
terhauſes, wo der Graf Grey ſeinen Austritt aus dem 
Miniſterium anzeigte, der Lord⸗Kanzler ſeine Rede zur 
Vertheidigung der Greyſchen Politik hielt, ſollen, wie 
der Globe berichtet, gewiſſe, der Ultra⸗Tory⸗Partei er⸗ 
gebene Damen in den Gallerieen durch die Unſchicklich⸗ 
keit ihres Benehmens Aller Augen auf ſich gezogen har 
ben. Beſonders foll eine Bekannte Gräfin ganz laut 
ihrem Zorne gegen das Miniſterium freien Lauf gelaſſen 
haben. Lord Brougham hat über dieſen Vorfall eine 
Unterſuchung angeordnet. 5 
Die Hiefigen Zeitungen geben die Adreſſe, die das 
nterhaus an Lord Althorp gerichtet haben ſoll, ohne 
jedoch etwas Authentiſches darüber hinzuzufügen, wo 
und wann und von welchen Mitgliedern des Hauſes 
dieſelbe angenommen worden und von wem fir dem Lord 
Überreicht worden ſey; fie lautet folgendermaßen: „My⸗ 
lord! Ueberzeugt, daß in der gegenwärtigen Krifis der 
Friede und das Gluck des Reiches dadurch gefordert 
werden wird, daß Ew. Herrlichkeit einen hoden Rang 
im Rathe Sr. Majeftät einnehmen, erlauben wir uns, 
Ihnen unſer inniges Bedauern über Ihren Zuruͤcktritt 
zu bezeugen. Wenn Se. Majeftät gnaͤdigſt geruhen 
ſollte, die Fortdauer Ihrer Dienfte zu wuͤnſchen, fo 
verſichern wir Ew. Herrlichkeit, daß wir bereit ſeyn 
werden, Ihnen unſere beſte Unterftügung zu gewähren 
bei der Ausführung der Reformen und Berbefferungen, 
denen das Land mit Ungeduld entgegenfieht, in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit jener liberalen und aufgeklaͤrten Politik, 
welche dem Volke die große und heilſame Maßregel der 
Parlaments⸗Reform ſicherte. Wir glauben unſere Pflicht 
gegen unſere Konſtituenten zu erfüllen und am beſten die 
Intereſſen des Königreiches zu fördern, wenn wir bier, 
mit unſere Ueberzeugung ausſprechen, daß Ew. Herrlich 
keit und diejenigen. mit denen Sie ſich verbinden moͤch 
ten, bei Leitung der Öffentlichen Angelegenheiten conſti— 
tutionelle und liberale Grundſätze befolgen werden.“ 
Die Times fährt unausgeſetzt in ihren Angriffen des 
gen das jetzige Miniſtertum fort; ſie will nur in einer 
gänzlichen Umwandelung deſſelben Heil für das Land 
eben und kann ſich namentlich wit dem Gedanken nicht 
verſoͤhnen, daß Lord Althorp an der Spitze der Majoris 
tät im Unterbauſe bleiben ſolle. „Lo nd Althorp“, ſagt 
ME in einem Artikel, der ſich ausſchließlich mit Betrach⸗ 
tungen üder dieſen Stastemann beſchaͤftigt, „iſt ein 
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Mann von liebenswürdige Benehmen, ſehr ehrenwer⸗ 
then Auſichten, vieler Gutmuͤthigkeit und großer Popu⸗ 
larität im. Unterhauſe; aber ein geſchickter Staatsmann 
behauptet er weder zu ſeyn, noch iſt er es wirklich. Als 
miniſterieller Geſchaͤftsfuͤhrer im Unterhauſe hat er viel 
zu viel Unentſchloſſenheit gereigt und allerlei Verſehen 
und Mißgriffe begangen. Das Schlimmſte aber war, 
daß er ſich aus Eigenſinn einer Reviſion der unſeligen 
Penſionsliſte widerſetzte. Nach ſolchen Vorgängen iſt 
es kaum zu begreifen, wie die Hume's und Harvey's 
ihn um Beibehaltung ſeines Amtes bitten koͤnnen; indeß 
wenn eine ſolche Bittſchrift auch wirklich 
von 300 Parlaments- Mitgliedern unterzeich⸗ 
net wäre, fo wurde fie doch nichts helfen, 
denn der König wird ſich keinen Miniſter 
aufdringen laſſen.“ — In threm heutigen Blatte 
ſagt die Times unter Anderem: „Es wird verſichert, 
Lord Melbourne habe die Partei, die ſich im Unter: 
hauſe fuͤr Lord Althorp gezeigt hat, ſo bedeutend gefun⸗ 
den, daß er fih dadurch hätte verleiten laffen, ihrem 
Wunſche gemäß dem Ex,Kanzler der Schatzkammer feine 
frühere Stelle im Kabinette wieder anzuweiſen, und daß 
Lord Althorp ſich bereit erklaͤrt habe, feine in der vari, 
gen Woche eingereichte Entlaffung zuruͤckzunehmen. Mit 
dieſer Reſignation waͤre alſo nichts mehr und nichts 
weniger bewirkt worden, als daß Lord Althorp das Mir 
niſterium ſeines Hauptes, des Grafen Grey, beraubt 
hätte, und die feßte angebliche Umgeſtaltung des Kabinets 
würde dem Lande nichts Anderes verſchaffen, als eben 
nur das fruͤhere Kabinet, aber decter ſeiner Mitglieder, 
und gewiß nicht der unthaͤtigſten, beraubt. Wir haben 
einmal von einem Linienſchiff von 74 Kanonen gehoͤrt, 
welches man immer kleiner, zuerſt zu einer Fregatte und 
dann zu einer bloßen Korvette machte, damit es deſto 
ſchneller ſegeln koͤnne. Es iſt wahr, ein ſolches Schiff 
iſt ſeiner Kanonenlaſt entledigt und mag auch recht 
ſchnell ſegeln; aber welch ein ſeltſames Verfahren, 
einem Kriegsſchiff ſeine beſten Kanonen nehmen und 
ihm nur ſchlechtes Metall zum Kampſe übrig zu laſſen. 

Der Examiner ſtimmt in den Ton ein, den die 
Times gegen Lord Althorp angeſchlagen hat. „Das 
Unterhaus,“ ſagt er, „ſcheint ohne Lord Althorp nicht 
leben zu können; er iſt die Schildkroͤte, auf der die 
Welt ruht; wenn wir ihn nicht hätten, oder wenn 
Northamptonſhire allein ihn befäße, ſo wuͤrde das Chaos 
wieder hereinbrechen. Er iſt das Einzige, was dem 
Unterhauſe Noth thut.“ 

Der Bericht (fuͤr das Jahr, welches mit dem Il ſten 
März 1833 abſchließt) über die Armengelder und die 
Land ArmensTaren, fo wie über die Verwaltung ſolcher 
Gegenſtaͤnde, die mit dem Armenweſen in Verbindung 
ſtehen, iſt jo eben durch das Unterhaus zum Druck ber 
fö:dert worden. Der ganze Betrag der Gelder, die 
auf ſolche Art verwendet worden find, beläuft ſich für 


England (im Jahre 1831 mit einer Bevoͤlkerung von 


12,086,675 Einwohnern) auf 8 229,798 pfd. St., 
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alſo mehr als 13 Sch. 7 P. für den Kopf, und jür 
Wales (mit einer Bevoͤlkerung von 803,000 Seelen) 
auf 376,702 Pfb. St., alſo über 9 Sh. 4 P. für. 
den Kopf. Der Geſammtbetrag der für das Armen, 

weſen aufgewandten Gelder war demnach in England 
und Wales 8,606,501 Pfd. St., welches, wenn wir 

die Bevoͤlkerung im Jahre 1831 auf 12,889,675 Ser 
len annehmen, einen Durchſchnitt von mehr als 13 Sch. 

4 P. auf den Kopf bildet. Fur dieſen Gegenſtand 

allein iſt England und Wales doppelt ſo hoch als die 

Oeſterreichiſchen Staaten beſteuert, welche nur 6 Sch. 

8 P. auf den Kopf für ſaͤmmtliche Staats- Ausgaben 

beiſteuern, und dreifach ſo hoch als die Bewohner der 

Paͤpſtlichen Staaten, welche nur 4 Sch. 5 P. für den 

Kopf an Steuern bezahlen. Es iſt ferner noch mehr 

als eben ſo viel, was die Preußiſchen Unterthanen an 

Steuern überhaupt entrichten, die ungefähr 12 Sch. 

fuͤr den Kopf bezahlen. Die ganze Summe welche das 

Armen wweſen in dem Jahre 1832 bis 1833 koſtete, bes 

tragt 6,790,799 Pfd. St., alſo etwa 10 Sch. 6 P. 
auf den Kopf; naͤmlich in England 6,486,534 Pfd. St., 

und in Wales 304,265 Pfd. St. Der durchſchnittliche 

Beitrag fir dies erſtere (wenn die Bevölkerung. auf 

12,086,675 Seelen angenommen wird) iſt daher 10 Sch. 

6 P., und für das letztere (welches eine Bevölkerung, 
von circa 503,000 Seelen hat) 7 Sch. 7 P. fuͤr den 

Kopf. Die Grafſchaft, welche die hoͤchſte Armentaxe 

erforderlich machte, war Middleſex, wo 647 013 Pfd. 

bei einer Bevoͤlkerung von 1,338,000 Seelen gebraucht 

wurden, alſo 9, Sch. 6 P. für den Kopf. Dem zus 

naͤchſt ſteht die Grafſchaft Yancaper bei einer Bevolket 

rung von 1,335,000 Seelen, mit einer Ausgabe von 

274,981 Pfd. St., alſo 4 Sch. 1 P. fuͤr den Kopf. 

Die geringſte Steuer erhob die Grafichaft Rutland, 

welche bei einer Bevoͤlkerung von 19,400 Seelen nur 
8971 Pfd. St. zur Armenpflege brauchte, alſo 9 Sch. 

3 P. fuͤr den Kopf. Seit dem Jahre 1818 hat ſich 

eine Verminderung von 761,291 Pfd. St. für die ge⸗ 

ſammte Armenpflege in England und Wales ergeben, 
welches bis zum Jahre 1832 — 33 einen Unterſchied 

von 11 bis 12 pCt. ausmacht, aber der Fall der Preife 

der Lebensbeduͤrfniſſe iſt auch noch bedeutender als dieſe 
Verminderung der Ausgabe. 

Die Times ſagt: „Viele von den hieſigen Anhaͤn⸗ 
gern der Königin von Spanien glauben, daß die Ans 
kunft des Don Carlos in den Baskiſchen Provinzen, 
wenn fie ſich wirklich beſtaͤtigt, eine Einladung der Kb; 
nigin Chriſtine an den General Mina, den Oberbefehl 
über die Operations⸗Armee in jenen: Gegenden zu Übers- 
nehmen, zur Folge haben werde.“ 

St. Jago, in Chili, das (wie bereits gemeldet) am 
20. Januar d J. um 8 Uhr Morgens durch ein ſurcht⸗ 
bares Erdbeben zeeſtoͤrt wurde, war auf einem verborge⸗ 
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nen Vulkan erbaut. Eine gegen 2 Meilen lange und 
14 Meilen breite Strecke des Erdreichs iſt vilig umges 
wälzt worden, fo daß namentlich auch die darauf befind, 
lichen Wälder verſchwunden ſind. Die Erd ⸗Oberflͤͤche 
wogte, wie die Wellen des Meeres. St. Jago bietet 
nur noch einen Schutthaufen dar; 80 Perſonen ſind 
ums Leben gekommen und daß nicht auch die übrigen 
Stadtbewohner daſſelbe Schickſal erlitten, haben fie nur 
dem Umſtande zu verdanken, daß ſie ſich fruͤhzeitig auf 
einen benachbarten Hügel geflͤͤchtet, der zwar ſtark er⸗ 
ſchuͤttert worden, doch nicht eingeſtäͤrzt ift, 


Sch wee d e n. 


Stockholm, vom 15. Juli. — Die amtliche Zeis 
tung meldet: „Auf verſchiedene von dem Oberſten und 
Ritter des Schwerdt Ordens, Freiherrn C. H. Anckar⸗ 
fwärd, bei Sr. Koͤnigl. Majeſtat unterthaͤnigſt einge⸗ 
reichte Bittſchriften, in Bertreff einer zu bewirkenden 
Veränderung der Repraͤſentation, haben Se. Majeftät 
den nachfolgenden Allergnaͤdigſten Beſcheid ausfertigen 
laſſen: „Auf das von dem Oberſten und Ritter des 
Schwerdt Ordens, Freiherrn Carl Henrik Auckarſwärd, 
und mehreren anderen Perſonen in verſchiedenen von 
genanntem Freiherrn Sr. Majeftät eingereichten Bitt⸗ 
ſchriften geſtellte unterthaͤnige Geſuch, daß Se. Maj. 
in der von den Grundgeſetzen gebotenen Ordnung eine 
ſowohl dem Schwediſchen Volke angemeſſene als dem 


geſellſchaftlichen Zuſtande der jetzigen Zeit entſprechende 


Repraſentatlon einführen mögen, wollen Se. Königl. 
Majeſtät hierdurch in Gnaden erklärt haben, daß die 
Grundgeſetze ſowohl dem Könige, als dem Conſtitutions, 
Ausſchuſſe der Reichsſtaͤnde und jedem Mitgliede des 
Reichstages das Recht verleihen, diejenigen Vorfchläge 
zur Aenderung und Anpaſſung dieſer Geſetze zu machen, 
die dem Staate zu allgemeinem Nutzen gereichen koͤn⸗ 
nen; daß Se. Koͤnigl. Majeftät der Meinung find, daß 
in dieſer Hinſicht des Schwediſchen Volkes langſam rei⸗ 
fende Ueberzeugung vorangehen muͤſſe, welche Anſicht 
Se. Majeſtaͤt auch bereits den Reichsſtaͤnden durch eine 
Darſtellung zu erkennen gegeben haben; daß es ſolcher⸗ 
geſtalt dem ConſtitutionsAusſchuſſe und den Mitgliedern 
des Reichstages zukommt, behufs einer fo nuͤtzlichen 
Unterſuchung, ſich des Rechtes zu bedienen, das ihnen 
die Grundgeſetze in dieſer Beziehung verleihen, und daß 
Sich Se. Koͤnigl. Majeftät. deshalb durch das in den 
eingereichten Bittſchriften geſtellte Geſuch zu keinem 
neuen Schritte veranlaßt finden koͤnnen. Stockholmer 
Schloß, den 12. Juli 1834. 
3 Carl Johann. 
M. G. Danckwardt.“ 
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Beilage zu No. 173 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Sonnabend den 26. Juli 1834. 5 
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DER. Mint 

Kopenhagen, vom 15. Juli. — Sonnabend ging 
das Königliche Dampfſchiff Kiel mit dem Prinzen Fries 
drich Ferdinand und Gemahlin nach Louiſenlund ab, bis 
Dragde von Sr. Mojeftät und der Prinzeſſin Wilhel⸗ 
mine begleitet. 5 7 

Die beiden Kriegsſchiffe, das Linienſchiff Dronning 
Maria und die Kadett⸗Korvette Majaden, find unlängft 
wieder in See gegangen. Erſteres gegen Suͤden in die 
Oſtſee, letzteres, um nördlich durch den Belt der Oſtſee 
zuzufahren. 

Aus Thiſted in Juͤtland wird gemeldet: „Als Merk⸗ 
wuͤrdigkeit iſt anzufuͤhren, daß im Kirchſpiel Schyum in 
Thye (dem noͤrdlichen Theil des Landes) ſich in einem 
ganzen Jahre nicht Ein Todesfall, weder unter Alten 
noch Jungen, ereignet hat, nämlich vom 23. Juni 1833 
bis zum ſelbigen Tage 1834 an welchem gerade ein 
Menſch ſtarb — und daß dort in demſelben Zeitraume 
nicht weniger als 21 Kinder geboren worden! 


Such wei 

Zurich, vom 13. Juli. — Heute wurde das große 
eidgendͤſſiſche Schießen hier eröffnet. Von faſt allen 
Kantonen kommen zahlreiche Schuͤtzen und noch mehr 
Zuſchauer. Heute Morgen war der Zuͤricher See von 
unzäͤhlbaren Schiffen bedeckt, die von den beiden See, 
Ufern ſich nach der Stadt hin bewegten. In dieſer 
drängten ſich die Menſchenmaſſen und Wagen. Nach 
10 Uhr zogen die Schützen, deren Zahl bis jetzt unge, 
faͤhr 1200 bis 1500 ſeyn mag, die ſich aber bis gegen 
Ende der Woche verfielfahen wird, mit klingendem 
Spiel und fliegenden Fahnen, die bunten Zeiger voran, 
nach dem außerhalb der Stadt liegenden ſchoͤn eingerich⸗ 
teten Schießplatz. Viele Tauſende von Zuſchauern zogen 
mit ihnen. Vierzig Scheiben ſind aufgerichtet, und der 
beiten Schuͤſſe warten glänzende Gaben. Ein großes 
Quarré, welches wohl an 20,000 Menſchen faßt, iſt 
auf der einen Seite von dem Schuͤtzenſtande begranzt. 
Dieſem gegenuber ſteht das Speiſehaus, mo: täulich für 
2000 Perfonen gedeckt wird. Auf beiden Flügeln find 
Kaffeehaͤuſer angebracht. In der Mitte prangt auf einer 
thnemhohen Tanne die eidgenöͤſſiſche Fahne, welche weit 
umher die Blicke auf ſich zieht und als Wegweiſer 
dient. Die Gaben. find. Öffentlich ausgeſtellt, und die 
ſaͤmmtlichen Fahnen der Schuͤtzenvereine ſind auf einem 
eigenen Gebäude: ausgeſteckt. Alls dieſe Gebäude wur; 
den eigens auf dieſes Feſt hin erbaut. Es war Anfangs 
davon die Rede, daß dieſes Feſt von Demagogen zu 


ihren Umtrieben mißbraucht werden ſollte. Auch hatten 


die Radikalen auf den Tag nach Beendigung des 
Schießens eine Volks Verſammlung, angeſagt. Allein 
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es ſcheint nicht, daß ihre Plaͤne auch nur zur Ausfuͤh⸗ 
rung kommen. Daß ſie mißlingen wuͤrden, iſt mit 
großer Sicherheit vorauszuſehen. Ueberhaupt machen 
bei uns ſolche Volks Verſammlungen keinen Effekt meht; 
ſie werden nicht zahlreich beſucht, und meiſt von Leuten 
geleitet, die weder Vermoͤgen noch Ehre zu verlieren 
haben. Gerade darum haben ihre Beſchluͤſſe auch keiner⸗ 
lei Einfluß mehr. Die wirklichen Häupter der Radi⸗ 
kalen ſchaͤmen ſich, dieſelben anzuerkennen, und verleug⸗ 
nen ſie vor der Welt. f 

Von hier aus ſind einige Fluͤchtlinge, unter ihnen 
Strohmeyer, unter polizeilichem Geleit nach Aarau trans 
portirt worden, man fagt, fie harren da, und zwar mit 
Vorwiſſen der Polizei, einige Tage auf Paͤſſe, um nach 
Frankreich abzureiſen. Die Stimmung dieſer Fluͤcht⸗ 
linge iſt dieſe: Bezuͤglich auf die &,hweiz zußern fie 
bittern Unmuth über die leichtſinnigen Verfaſſer und 
Verſender von Aufrufen, deren tollem Treiben ſie nun 
zumeiſt die Strenge der Polizei gegen ſich zuſchreiben; 
bezüglich auf Deutſchland geben fie ihre Hoffnungen für 
jetzt weniaſtens für zehn, funfzehn Jahre auf, fo daß 
ſie ſich einſtweilen zu einer thatenloſen Abgeſchloſſenheit 
und einſiedleriſchen Vereinzelung theils für verurtheilt, 
theils fuͤr verpflichtet halten. Fuͤr Manche iſt die Ver⸗ 
bannung ein Zuſtand des aͤußerſten Entbehrens. — Noch 
immer gaͤhrt es im Aargauiſchen Freyen⸗Amte. Der 
Eidgenoſſe bezuͤchtigt die Runtiatur der Anzettelung der 
Umtriebe, die, wenn die Regierung des Aargaus nur 
irgend Standhaftigkeit zeigt, und in ihrer Mehrheit 
nicht ſelbſt Partei mit jener Partei macht, deren Nie⸗ 
derlage beſchleunigen. (Schwab. M.) 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


New Mork, vom 14. Juni. — Die Zahl der Ein 
wanderer in NewYork betrug vom tſten Januar bis 
zum 5. Juni d. J. 16,753, und zwar bis Ende Mai 
6880 mehr, als in demſelben Zeitraume des vorigen 
Jahres. In Quebeck waren bis zum 28. Mai d. J. 
8040 eingewandert, im Jahre 1833 bis eben dahin 
nur 1363. 

In den Zeitungen von Philadelphia wird folgende 
Aeußerung des Vorſtehers des Polen-Comité's, Albert 
Gallatin, uͤber die in Nordamerika angekommenen Pol⸗ 
niſchen Fluͤchtlinge mitgetheilt: „Wit hatten nie eine 
Einwanderung in unſer Land, die mehr zu beklagen, 
oder mit der weniger anzufangen geweſen wäre, als die 
der verbannten Pölten, Nicht einer derſelben ſprach 
Eugliſch, und nur wenige Franzoͤſiſch oder Deutſch. Sie 
fanden hier keinen Landsmann, an den ſte ſich hätten 
wenden koͤnnen. Ihte Gewohnheiten unterſcheiden ſich 
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weſentlich von den unfeigen und von denen des ganzen 
weſtlichen Europas. Sie find aus allen Ständen ge⸗ 
miſcht; etwa 80 von ihnen find Edelleute oder zum 
Theil unterrichtet, ohne einen Beruf, und die niemals 
Handarbeiten verrichtet haben.“ e SER 


Miscellen. 

Aus Wien wird berichtet: „Vor Kurzem vergiftete 
ſich ein zehnjaͤhriger Knabe. Er ließ auf dem Tiſche 
einen Zettel an feine Schweſter zuruck, des Inhalts: 
„Meine Eltern lieben mich nicht; ich liebe meine Eltern 
nicht. Was ſoll ich auf der Welt? Lebe wahl, Schwe⸗ 
ſter!“ — Auf dem benachbarten Orte Mauer, wo 
Italieniſches Militair liegt, hat ſich ein unangenehmes 
Ereigniß zugetragen. Zwei Soldaten, die ſich verfpäter 
batten, liefen, um den Zapfenſtreich nicht zu verſaͤumen, 
uͤber die noch angebauten Felder in die Kaſerne. Der 
Gruͤnhuͤter, der die Aufſicht daruͤber hatte, rief ihnen 
zu, einen andern Weg einzuschlagen. Als ſie aber den 
ihrigen verfolgten, lief er ihnen nach, und traf einen 
Soldaten mit der Haue fo ungluͤcklich, daß der ſelbe auf 
der Stelle todt blieb. Auch der zweite Soldat wurde 
von den Hauern, welche dem Gruͤnhuͤter beiſtanden, 
mißhandelt und verwundet. Der Prozeß gegen die 
Schuldigen wird infirwirt; mehrere Verhaftungen find 
bereits erfolgt. i 

Bei Leeds in England exiſtirt eine Fabrik eigner 
Art. Ihr Material beſteht in alten Lappen Tuch, Fla⸗ 
nell u. f. w., wovon fie jahrlich aus dem Auslande über 
5 Mill. Pfd. bezieht. Dieſe Lappen werden durch eine 
Maſchine faſt ganz auf ihren urſpruͤnglichen Wollezuſtand 
zurückgebracht, hierauf mit etwas friſcher Wolle ver⸗ 
miſcht, und endlich zu einem Tuche bereitet, das natür⸗ 
lich nicht ſehr ſtark oder ſehr ſchoͤn, aber woglfeil und 
zu manchen Zwecken ganz brauchbar iſt. 


Mit dem Schiffe James von Limerik, welches fpäter 
mit Mann und Maus zu Grunde ging, wollte auch ein 
Srländer, Namens Tuomy, nach Amerika abſegeln. Er 
hatte ſchon das Ueberfahrtsgeld bezahlt, und wollte eben 
auf das Schiff gehen, als ihm eine nermögende Wittwe 
begegnete, der er feinen Entſchluß nach Amerika zu gehen 
mittheilte. Die Frau meinte, er thue beſſer, wenn er 
daheim bliebe. Tuo up verſtand den Wink machte ihr 
einen Heirathsantrag, dem bald die Vermaͤhlung folgte, 
und entging ſo unbewußt dem gewiſſen Tode. 
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Bei seinem Abgange nach Namslau empfiehlt 
sich seinen Gönnern und Freunden ganz ergebenst 
Dr. Friedländer, 
praktischer Arzt und Geburtshelfer 
Breslau den 24. Juli 1834. 5 


Verbindungs s Anzeige. 

Unfere am 21ſten d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung verfehlen wie nicht, allen Verwandden und Freun, 
den hiermit ergebenſt anzuzeigen. d 

Schweidnitz den 22. Juli 1834. ae 

$ ville, Koͤnigl. Lazareth⸗ Infpektor. 
C. Frille, geborne Keil. 


Entbindungs , Anzeige. 

Die geſtern Vormittag 11 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung feiner Frau, geb. Raſchke, von einem 
muntern Mädchen beehrt ſich hiermit Freunden und 
Verwandten ergebenſt anzuzeigen 

der Kaufmann Ernſt Vogt. 
Breslau den 25. Juli 1834. N 


Theater Anzeige 
Sonnabend den 26ſten, neu einſtudirt: Figaros 
Hochzeit. Oper in 2 Akten. Muſik von Mozart. 
Sonntag den 27ſten: Die falſche Primadonna 
in Krähwinkel. Poſſe mit Geſang in 2 Akten 

von Baͤuerle. i 


Bekanntmachung. 

Am 31ſten d. M. von 8 Uhr Vormittags bis hoͤch⸗ 
ſtens gegen 1 Uhr Nachmittags, wird die öffentliche 
Prüfung der Zoͤglinge des Koͤnial. evangeliſchen Semi ⸗ 
nars, und den Iften Auguſt, früh von halb 8 Uhr an, 


die Priifung der Schüler in der mit dem Seminar 


verbundenen Uebungsſchule ſtatt finden. Hierzu ladet 

Freunde des Schulweſens und der Anſtalt ganz erge⸗ 

benſt ein Scharf, Seminar Director. 
Breslau den 25ſten Juli 1834. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die Dienfimagd Maria Broſig aus Groß⸗Kunzen⸗ 
dorf iſt duech das Erkenntniß erſter Inſtanz, eröffnet 
den 28. December 1832, wegen Ermordung ihres zwei⸗ 
jährigen Kindes mit Schleifung zur Richtſtaͤtte und mit 
der Todesſtrafe des Rades von unten herauf belegt, 
durch das rechtskräftige Erkenntniß zweiter Inſtanz de 
publicato den 9. April 1834 jedoch extraordinarta zu 
lebenswieriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. Den 
geſetzlichen Beſtimmungen gemäß wird dieſe Beſtrafung 
der je. Broſig hiermit zur offentlichen Kenntniß 
gebracht. Be. 

Koͤnigl. Landes⸗Inquiſttoriat zu Glatz. 


- Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt Gericht 
wird hiermit bekannt gemacht, daß der Partieulier 
Johann Julius Weyrih laut Erkenntniß de publ. 
den 27. Juni c. für einen Ver ſchwender erklärt wor⸗ 
den iſt und unter Vormundſchaft geſtellt werden ſoll, 
ihm daher ferner kein Credit zu ertheilen iſt. 

Breslau den 1. Juli 1834. 

KRKoͤnigliches Stadt ⸗Gericht 


Edietal⸗ Citation. 

Auf der fogenaruten rothen Muͤhle zu Auras, Fiſcher⸗ 
Gaſſe, dem Muͤllet Carl Benjamin Joffrey gehoͤrig, 
welche die Hypotheken⸗Rr. 44 und Haus. Ne. 31 führt, 
haften ex decreto vom 11. December 1771 Rubr. III. 
No. 5. 71 Riehlr. Vatertheil für die Johann Peter 
Kernigſchen Kinder, welche nach der Behauptung des 
Beſitzers bezahlt find, ohne daß er jedoch eine diesfätlige 
Quittung zu produciren vermag. Es werden daher au 


feinen Antrag alle diejenigen, welche an dieſe Poſt aus 


irgend einem Rechtstitel Anſpruͤche zu haben vermeinen, ins 
befondere aber die Johann Peter Kernig, (alias Ker n.) 
ſchen Erben, deren Erben, Ceſſionarien, oder ſonſtige 
Beſitznachfolger hierdurch vorgeladen, ſich behufs der 

eltendmachung ihrer Real Rechte ſpaͤteſtens in dem am 
13ten Auguſt d. J. Nachmittags 3 Uhr zu 
Schloß Auras anberaumten Termine zu melden und 
ihre Anſpruͤche nachzuweiſen. Die Ausbleibenden haben 
zu gewärtigen, daß fie aller ihrer Real-Rechte an die 
aufgebotene Poſt verluſtig gehen, und dieſelben auf den 
Antrag des Beſitzers im Hypothekenbuche geloͤſcht wer, 
den wird. Breslau den 15ten März 1834. 

Das Gerichts Amt des freien Buralehns Auras. 
. Bet ann mach un g. \ 

Es iſt die Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation 
des in der freien Standesherrſchaft Militſch belegenen, 
zum Fideicommiß⸗Verbande Militſch gehoͤrigen Ritter⸗ 
gutes Grebline verfügt worden. Die Subhaftations-Tare 
dieſes Rittergutes aus dem Jahre 1829 beträgt 42,541 Relr, 
15 Sgr. 4 Pf. Die drei Bietungs Termine, von de 
nen der letzte peremtoriſch iſt, ſtehen am 25ſten April 
1834, am 28ſten Juli 1834, am 3ten Novem- 
ber 1834 Vormittags 10 Uhr vor dem Juſtizrathe 

‚ leinow an unſerer Gerichtsſtelle an. Es hat der 
Meiſt, und Beſtbietende, wofern nicht geſetzliche Um, 
ſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, den Zuſchlag zu gewaͤr⸗ 
tigen. Die aufgenommene Taxe kann bei dem Königl. 
Ober Landes⸗Gerichte zu Breslau, fo wie bei uns einge, 
ſehen werden. Militſch den 25. November 1833. 

Reichs graͤflich von Maltzan Standesberrliches Gericht. 

Jagd Verpachtung. 

Da die Pacht der niedern Jagd zu Pieltſch mit dem 
31. Auguſt e zu Ende lauft, ſo iſt ein anderweitiger 
Verpachtungs Termin auf ſechs hintereinander folgende 
Jahre, und zwar vom 1. September 1834 bis dahin 
1840 auf den 12ten Auguſt e. als an einem 
Dienſtag früh 10 Uhr in dem Bureau des Unterzeich⸗ 

neten angeſetzt. Es werden hierzu alle Pachtluſtige ein: 

geladen, im Termin zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben, 
und den Zuſchlag zu gemärtigen. 

Glatz den 16. Juli 1834. 

Der Koͤnigl. Forſtmeiſter. Correns. 
Daus Verdingung. 

Die Umdeckung des Daches und Reparatur des Haus, 
furs bei der Wegegeld⸗Hebeſtelle zu Gnichwitz, auf der 
Breslau Schweidnitzer Chauſſbe, fell an den Mindeſt⸗ 
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fordernden in Entreprife verdungen werden, wozu der 
Licitationss Termin auf den IAften Juli c. im So, 
niglichen Chauſſee⸗Zollhauſe zu Gnichwitz, Nachmittags 
um 2 Uhr feſtgeſtellt worden iſt. Bau Unternehmer 
werden hierdurch aufgefordert, ſich in dem gedachten 
Termine einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die 
Lieitations- Bedingungen und der Anſchlag koͤnnen bei 


dem Unterzeichneten und im Termin eingeſehen werden. 


Der Wegebaumeiſter. 


nn ct i d n. 

Am 28ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach- 
mittags von 2 Uhr ſollen im Hauſe No. 1 Langengaſſe 
die Nachlaß Effecten der Schankwirth Kuh ner tſchen 
Eheleute, beſtehend in Uhren, Kupfer, Leinenzeng, Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtüͤcken, Meublen, Hausgeräth, zweien 
Schiffen und zwei Kaͤhnen, oͤffentlich verſteigert werden. 

Dreslau den 16ten Juli 1834. k 


Holtze. 


Auctions Anzeige. 

Das Haus mit Garten sub No. 2. auf dem Lehm⸗ 
damm, neben dem Coffcehauſe zum Fuͤrſten Bluͤcher ge⸗ 
nannt, gelegen, foll öffentlich verſteigert werden. Unter 
zeichneter hat deshalb einen Termin auf Donnerſtag 
den 21ſten Auguſt d. J. Vormittags um 10 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, wozu Kaufluſtige eins 
geladen werden, welche das Grundſtuͤck von heute an 
in den Nachmittags,Stunden befichtigen können, 

Breslau den 26ſten Juli 1834. 

S8 
vereideter Auctions, Commiſſarius, 
Inhaber des Anfrage: und Adreß Bureau 
5 (altes Rathhaus.) 


i n ß 
Kaufluſtigen bin ich ſtets bereit zu zeitgemäßen Prei⸗ 
fen verkäufliche Landguͤter in großer Anzahl zum Kaufe 
nachzuweiſen. Auch iſt ein Kapital von 13,000 Rthir. 
durch mich auf ſichere Hypothek zu- 5 Procent jährl. 
Zinfen auszuleihen. 


\ Dplauer; Straße No. 58. wohnhaft. 
PT 
An z e i e. 


Patentirte Badeschränke sind zum Kauf 
8 und zur Miethe zu haben, Elisabeth-Strasse 
© Nro. 4 im goldenen Kreuze bei — 
2 C. L. W. Schneider. 
C 


* Ausgezeichnet ſchonen Saat- Rapps 
friſche Rapp- und Leinkuchen, große leere Faͤſſer und 
Oet⸗Abgang zu Wagenſchmier und ordin. Anſtreichen 
verkauft Ulrichs Oelmühle bei der Nicolai⸗Wache. 
ee er Reh REDDIT 


Friſches teinſchmeckendes Speiſe-Mehnol * 
fo wie fein raffin. Rüdoͤl empfiehlt 
ulrich, bei der Nicolai: Wache. 


0 


Mannig, Auctions Commiſſarius. 


= 
1 
0 „ 
= 


— 


A ver t 1 8 


a — 


S e men t. 


Eine Herrschaft in Schlesien, Beuthner Kreises 
von 3800 Magdeb. Morgen Ackerland und 4000 Morgen bestandenen Forst, welche sich durch nach- 


‚erwähnte feststehende Revenuen auf 182,000 Rthlr. verinteressirt, indem 


1) die Hüttenwerke 
2) - Forstnutzung . 


„ 


3) Grundzinsen incl. A 


4) Erzgruben 


5) Brau- u. Brennerei n 
6) 1500 Stück feine Schaafe 
‚Nutzkühe . 


79 
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jährlich bringen (die hier nicht in Ansatz gebrachte Nutzun 


0 * „ 0 * 


ckerpacht . 1900 


ebe Ausschank 500 


2000 Rchlr. 
2100 ; 


500 


ER 


‚= „4500 
* 600 


— rr 
in Summa 9100 Kthlr. 
von 3000 Morgen guten Weitzenboden 


wird zur Deckung der Wirthschafts-Ausgaben berechnet) soll mit 130,000 Rthlr. verkauft oder gegen 


eine kleinere Besitzung von 25—30,000 Rchlr. vertauscht werden. 


Das Schloss, so wie sämmtliche 


Wohn- und Wirthschafts-Gebäude sind im besten Bauzustande. — Näheres im 
Aufrage- und Adress-Bureau (altes Rathhaus.) 


G e SS b c r 
Ohnweit Breslau in einer Eutfernung von ® 


1 bis 4 Stunden dieſſeits der Oder find mehrere J 
Dominia mit allen Regalien, auch mit Holz, & 
Wieſewachs, vortrefflichen Boden, ſchoͤnen Schloͤſ- & 
fern und anderen maſſiven Wirthſchaftsgebäͤuden, & 
unter ganz billigen, den heutigen Zeiten ange, $ 
meſſenen Bedingungen zu verkaufen, oder auf & 
Häufer oder andere Beſitzungen zu vertauſchen. 2 
Auch find einige Herrſchaften, ſowohl e 


Breslau als in der Gegend von Schweidnitz, 
Reichenbach zum billigen Verkauf nachzuweiſen. 
Das Naͤhe ke Naſchmarkt Nr. 54 eine Sa 
hoch bei dem Commiſſionair Müller. 
E b e F. e cb 

Ein faſt noch neuer 6octaviger Flügel 
ſteht zum billigen Verkauf im Anfrage- und Adreß⸗Büͤ⸗ 
reau (altes Rathhaus.) 

Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Ein Reſervoir in Geſtalt einer Braubuͤtte, 
von geſunden ſtarken Eichenholz, von 4 eiſer⸗ 


Se ese 


nen Reifen umgeben, welche mit Schrauben 


verſehen find und circa 3000 Kannen Waſſer 
enthalt, ſteht billig zum Verkauf, Kloſterſtraße 
Nro. 80. 


Ein Plau wagen, 
dreigefäßig und mit eiſernen Axen, iſt billig zu ver 
kaufen. Das Nähere auf dem Kreuzhofe beim Haus⸗ 
knecht der Brauerei. RN, 

Bekanntmachung. 
Die Joh. Friedrich Dickhuth ſchen Erben, als Ber 


— 


ſitzer der Proskauer Steinguts und Fayence⸗Fabrik, machen 


hiermit bekannt, daß ſie eine Niederlage ihrer Fabrikate, 
nämlich weißes und gelbes Steingut und Fayence, Eli: 
ſabeth⸗Straße Nro. 4., ehemals Tuchhaus Straße in 
Breslau, errichtet haben. 

Der Verkauf geſchieht nach dem Fabrik⸗Preiſe. 


— 


Der zu Waſſer erwartete Transport 
Aecht franzöfifche Lucerne MI 
iſt angekommen, und empfiehlt dieſe, in ausgezeichneter 
Site Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. 


Literariſche Anzeige. 

Vor Kurzem iſt bei J. F. Hammerich in Altona 
(in Commiffion) erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn, Mar & Comp, 
Schulz & Comp., Hirt u. f. w. zu bekommen: 


Geſchichte und Inſtitutionen des Roͤmiſchen 
Rechts, Leitfaden fuͤr Vorleſungen von 
G. C. Burchardi, Dr., ordentlichem Pro⸗ 
feſſor des Rechts in Kiel ꝛc. Kiel, 
D. C. C. Schwers Wwe. 1834. 8. VIII. 
und 390 S. 2 Thaler. 

Der durch ſeine Schriften uͤber integrum restitutio, 
das Rechtsſyſtem der Roͤmer, den Cenſus ꝛc. ruͤhm⸗ 
lichſt bekannte Verfaſſer hat durch den Leitfaden der 
Geſchichte und Inſtitutionen des Roͤm. Rechts einem 
gewiß von vielen Docenten und Zuhören längft: ges 
fühlten Beduͤrfniſſe abgeholfen, indem dieſe Schrift 
nicht, wie die bisher erſchienenen Grundriſſe, bloße 
Rubriken enthat, ſondern vollftändig den zu erörtern: 
den Inhalt andeutet, Quellen und Huͤlfsmittel ger 
nau und ſpeciell nachweiſt, fo daß dem mündlichen Vor⸗ 
trage die freie zuſammenhaͤngende Entwickelung der Lehre 
vorbehalten, aber der Docent von dem laͤſtigen Citiren 
der Belege und Literaturangaben entbunden iſt. Da 
ſeit Thibaut's und Savigny's Vorgang die aͤußere Rechts 
geſchichte allgemein nach Perioden behandelt und die 
innere wit den Inſtitutionen verbunden wird, iſt dieſe 
Ordnung auch hier befolgt, und das Buch eignet ſich 
auch deshalb dazu, allgemein als Leitfaden bei den Vor⸗ 


leſungen fuͤr die Anfaͤnger des Rechtsſtudiums gebraucht 
zu werden. 
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Literariſche Anzeige. 
So eben iſt bei Wilhelm Gottlieb Korn in 
Breslau erſchienen: 
Der dritte und letzte Band 
8 der 
Mittheilungen 
landwirthſchaftlicher Erfahrungen, Anſichten und 
Grundſaͤtze. er 
Ein Handbuch n 
für Landwirthe und Kameraliſten.“ 


Von 

5 Albrecht Block, a 
Beſitzer des Gutes Schierau, Königl. Preuß, Amtsrath, Inten⸗ 
ant der Königl. Schleſiſchen Ztammſchäferei, Oeconomte⸗ 
Commiffarius, Ritter des rothen Adler⸗Ordens Ater Klaſſe und 

Mitglied vieler landwirthſchaftlichen Geſellſchaften. 

groß 4to. XVI S. Vorrede und Inhalt und 

LEI 438 Seiten Text. c ; 
Preis: 4 Rihlr. 15 Sgr. ord. Exemplare auf feinem 

Druckpapier 5 Nthlr. 20 Sgr. 


Der 593 Bogen ſtarke dritte Band enthält, ger 
ſtützt auf den Inhalt der erſten zwei Bände, die 
Srundfäge zu Abſchaͤtzungen des Ackerlandes, der Wie⸗ 
fen, der Huthwerden und der Viehzucht, ſowohl bei 
einzelnen Grundſtücken als ganzen Gütern, Bebufs der 
Werths und Credit-Taxen, Pachtanſchläge, Gemein⸗ 
beitscheilungen, Dismembrationen, Secvituts, und 
Dienſtabloͤſungen, ſo wie zur Ermittelung der auf Grund 
und Boden zu repartirenden Abgabeu. EEE 

Dieſer dritte Band, dem der Herr Verfaſſer ſeit vie, 
len ren deu angeſtrengteſten Fleiß gewidmet hat, 
n le jedem Landwirth, ſo wie allen denen hoͤchſt 
willtommen ſeyn, die mit Abfhägungen landwirthſchaft, 
licher Gegenſtaͤnde, mit Gemeinheitstheilungen, Dig; 
membrationen, Servituts, und Dienſtabloͤſungen zu thun 
haben, da er ein Erzeugniß langjähriger praktiſcher Er; 
fahrung iſt und als tieffischer Leitfaden bei allen derarti⸗ 
gen Geſchoͤften benutzt werden kann. 


Die früher erſchienenen erſten beiden Baͤnce dieſer 
Mittheilungen enthielten: - 
Der erſte Band: 
Die wichtigſten Grgenftände des Ackerbaues. 
Der zweite Band: 
Die wichtigſten Gegenſtände des Wieſenbaues 
\ und der Viehzucht. 


Der Preis des ganzen Werkes in 3 Bänden 
iſt 13 Rihlr. 15 Sgr. ö 
Exemplare auf feinem Druckpapier 17 Rthlr. 
Alle Buchhandlungen nehmen hierauf Be⸗ 
ſtellung an. 5 
Breslau im Juli 1834. 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


Literariſche Anzeige 
Bei Friedrich Fleiſcher in Leipzig iſt erſchienen 
und in Breslau bei Wilh. Gortl, Korn zu haben: 
Decorationen innerer Räume 
vom Architekt Andreas Romberg. 
16 und 28 Heft, jedes von 6 Tafeln in Folio mit Text. 

Preis des Heftes 14 Thlr. 
Subſeriptionspreis für das Ganze von 4 Heften mit 

25 Tafeln, welche alle noch in diefem Jahre 
erſcheinen, 34 Thlr. 

Dieſes Werk ſtillt ein wahres Bedürfniß, welches 
Künftler bei den heutigen Anforderungen der Baukunſt 
haben muͤſſen, und bildet eine reiche Schatzkammer von 
Ideen für Maler, Architekten, Maurer und Zimmers 
meiſter, Tiſchler, Tapezirer u. v. a. Die Anſicht des 
Werkes, die man in allen Buchhandlungen erlangen 
kann, und der uͤberaus billige Preis durfte wohl viele 
Freunde dafuͤr gewinnen. N 


Vollſtaͤndige Kupferſammlung zu Goͤthes 
ſaͤmmtlichen Werken. 
55 Baͤnde. 

Zur Octav- Ausgabe in 11 Heften Preis 54 Thlr. 
Zur Ta chen Ausgabe in 11 Heften Preis 33 Thlr. 
wird als nun beendigt ebenfalls den Beſitzern des Bır 
ches zur geſchmackvollen Auszierung deſſelben beſtens 

empfohlen. 
Anzeige für Leihbibliotheken. 

So eben iſt bei A. Wienbrack in Leipzig erſchie, 
nen und durch alle Buchhandlungen (in Breslau durch 
die Wilh. Gottl. Korn ſche) zu bekommen: 

Die Geſchwiſter oder die Croaten in 

Altenburg. Romanriſche Geſchichte aus 
dem 17ten Jahrhundert von Wilhelmine 
Lorenz. 8. geh. Preis 1 Kthlr. 74 Sgr. 

Wenn die fruͤhern Romane der Verfaſſerin in der 
Leſewelt bereits eine guͤnſtige Aufnahme fanden, fo wird 
gegenwärtige Erzählung nicht minder anſprechen, indem 
der hiſto iſche Stoff einer denkwuͤrdigen Vergangenheit 
entlehnt iſt, und die Verfafferin neben treuer Charakters 
ſchilde ung das Colotit der Zeit alücklich zu treffen weiß, 

Litecariſche Anzeige. 

Dei Gebrüder Reichendach in Leipzig iſt ſo 
eden erſchienen und durch alle Buchbandlungen (in 
Breslau durch Wilh. Gottl. Korn) zu beziehen: 

Der Grandmusketier. Eine Erzählung 
aus der Zeit des merfwirdigen Campe 
ments bei Muͤhlberg 1730, von Friedrich 
von Sydow. 8. geh. a 1 Rehlr. 5 Ser. 

Unter obigem Titel erhaͤlt das Publikum ein Werk 
von einem in der Schrifiſtellerwelt bereits mehrfeitig 
ruͤhmlich bekannten Verfaſſer. Wenn wir Hier des Bei 
falls gedenken, mit welchem die von ihm zuletzt bei 
Voigt in Ilmenau erſchienenen Schriften: „Det 


Weltbuͤrger ꝛc.“ und „Der Freund in der Noth ic.“ 
allgemein aufgenommen wurden, ſo muß es uns zum 
Vergnuͤgen gereichen, mit oben genannter Schrift auch 
eine Arbeit anderer Gattung von Herrn von Sydow 
zur Oeffentlichkeit bringen zu koͤnnen, in welcher er ein 
eben fo fruchtbares Talent für das unterhaltende als für 
das pragmatiſche Fach an den Tag legt. Wir ſind 
überzeugt, daß die Leſer auch dieſem Werke ihren Bei⸗ 
fall nicht werden verſagen koͤnnen und empfehlen daſſelbe 
vorzüglich als einen ſehr unterhaltenden Beitrag zu den 
hiſtoriſchen Merkwuͤrdigkeiten Sachſens, wenn wir auch 
in Bezug auf die Erzählung ſelbſt hoffen duͤrfen, da 
fie keinen Leſer unbeftiedigt laſſen wird. ’ 
Leipzig, im Juni 1834. 
Die 


In unſerem Verlage erſchien auch kuͤrzlich: 
Neugriechiſche Grammatik, nebſt einer kurzen 
Chreſtomathie mit einem Woͤrterbuche, für den Schul, 
und Privatgebrauch. Herausgegeben von Dr. Fedor 


Verleger. 


Poſſart. gr. 8. a 1 Rihlr. 10 Sgr. 
König Arthur und feine Tafelrunde. Drama 
von Auguſt Buͤrck. broſch. a 25 Sgr. 


Neiſetaſchenbuch oder ſtatiſt. hiſtor. Wegwei⸗ 
ſer durch die Koͤnigl. Saͤchſiſchen, Großherzoglich 
und Herzoglich Saͤchſiſchen, Fuͤrſtlich Schwarzburgi⸗ 
ſchen und Fuͤrſtlich Reußiſchen Länder, von L. Frei⸗ 
herrn von Zedlitz. Nebſt einer Charte. cart. 
I à 1 Rthle. 15 Sgr. 

Flrerarifhe Anzeige. 

Bei dem Unterzeichneten erſchien und wurde an alle 
Buchhandlungen (in Breslau an die Wilh. Gottl. 
Kornſche) verſandt: * 1. 


Die a 5 
Volkslieder der Deutſchen. 
Eine vollſtaͤndige Sammlung der vorzuͤglichen 
deutſchen Volkslieder, von der Mitte des 
fuͤnfzehnten bis in die erſte Hälfte des neun: 
zehnten Jahrhunderts. 
Herausgegeben und mit den noͤthigen Bemerkungen und 
Hinweiſungen verſehen, wo die verſchiedenen Lieder auf⸗ 
gefunden werden koͤnnen, 


„urch nd 
Friedrich Karl Freiherrn von Erlach. 
Erſten Bandes erſte Lieferung. 13 Sgr. 

Das Werk giebt 4 ſtarke Bände und jeder 
Band erſcheint in 4 Lieferungen. Ausfuͤhrliche Pro⸗ 
ſpekte und Subſeriptionsliſten find. in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben. Mannheim, 10. Jun 1834. 


Heiner ich Hof f.. 
A n en r 
Die engl. patentirte Wanzen Tinktur, welche die 


Wanzen ſammt ihrer Brut durch Benetzung mit einer 


Feder ſofort vernichtet, iſt zu verkaufen in der chemi— 
ſchen Fabrik Niederlage Althüßerſtraße Mo. 18 und 
Friedrich Wilhelmsſtraße Ne, 16 par terre. ’ 


a 


Literarifde Anzeige. 

Von Schedels vollſtänd. allgem. Waaren⸗ 
Lexicon für Kaufleute, Commilfionnäre, 
Fabrikanten, Mäkler und Geſchäftsleute, 

ſo wie für alle, welche ſich in der Waarenkunde 
unterrichten wollen. Fünfte ganz umgearb. u. ver 
beſf. Aufl. in Verbindung mit Mehreren herausgen. 
vom Prof. O. L. Erdmann. gr. 8. 1834. 


iſt bereits die de Lieferung A 20 Sgr. (bis Pareira, 


wurzel) erſchienen und die 6te hoffen wir in einigen 
Wochen ausgeben zu können. — Mit Recht erfreut ſich 
dieſe neue Ausgabe eines großen Beiſalls und wir duͤr⸗ 
fen fie allen obengenannten Geſchaͤftsbrauchen unbedingt 
empfehlen. Leipzig, im Juli 1834. 

a. Hinrichsſche Buchhandlung. 


— 


Liter ariſche Anzeige. 8 
Bei mit iſt erſchienen, und nach Breslau an 
G. P. Aderholz verſandt: 
Pracht - Blumen 
e nach Redouté. 


Vorlegeblätter 


für geuͤbtere Zeichner und 
Zeichnerinnen. 
12 Blatt, in Quartformat, Preis in Umſchlag 15 Sgr. 


Die Romanzen und Balladen 

g der neueren deutſchen Dichter. 

In 6 Büchern, herausgeg. von Fr. Naß mann. 
Preis, Tauber geheftet 1 Rihlr. 15 Sgr. 


Der 


— nn nn, 


praftifde 


„„ 


Oder Anweiſung, alle Arten großer und klei⸗ 


ner Maſchinen, als Preſſen, Druck-, Spinn: 


Web-, Dublir⸗, Zwirn⸗, Haspel, Walch, 
Walk, Ertractiong:, Zerfleinerungs:, Schneider, 
Schleif-, Electriſir⸗, Theil, Bohr-, Copir, 
Wag, Reib⸗, Mahl“, Polir-, Metz⸗ „Menge, 
und Plätt⸗, Reinigungs-, Sieb-, Säe-, Dreſch⸗ 
und andere oͤkonomiſche Maſchinen ꝛc., nach 
den neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen 
zu conſtruiren. 
Ein Handbuch für Maſchinenbauer, Mechaniker, Kunſt⸗ 
drechsler und Fabrikbeſitzer 
von A. V. De m m e, 
praktiſchem Maſchinenbauer. 
iſte Lſcg. mit 1 Atlas Abbild. Preis 2 Nele. 25 Sgr. 
G. Baſſe in Quedlinburg. 


a Ei nl ad un g. 
Zum Erntefeſt und Weizenkranz ladet ergebenſt ein 
Peter, in Koſel hinter Poͤpelwitz. 
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Offerte a 
Geſund⸗ 


Brunnen 
der ins, und ausländiſchen 
Brunnen: Handlung 


des 
ir Friedrich Guſtav Pohl in Breslau. * 


Die diesjährige für die Brunnenkur jo vorzügliche 


Witterung hat namentlich in Eger: und Marien⸗ 
bader Brunnen einen weit größeren Abſatz bewirkt, 
als ich erwartete, und dahero für kurze Zeit mein Lager 
aufgeräumt, fo daß ich mehrere Auftraͤge ſogleich nicht 
ausführen konnte, ſondern zur baldigen Abholung, oder 

andt vermerken mußte, aus welchen Gründen ich 
dabere die reſp. Beſteller bitte, jetzt ihren Brunnen 
guͤtigſt in Empfang nehmen zu wollen. 

Bei den jetzt eintretenden Ferien und der fo außer: 
ordentlichen, jede Brunnenkur beguͤnſtigenden Witterung 
empfehle ich Allen, und vorzuͤglich Denjenigen, die das 
ganze Jahr hindurch an den Arbeitstüch feſt gebannt 
ſind, dadurch ſich Beſchwerden der Verdauung und des 
Unterleibes u. f. w. zugezogen haben, ſich mit ihrem 
Hausarzte zu berathen, den paffenden Brunnen zu trin: 
ken, ſich von dem Nebel zu befreien, und für das naͤchſte 
Jahr zu ſtaͤrken, wozu nachſtehende bei vorzüg⸗ 
licher Witterung gefüllte Orunnen, die beſte 
Gelegenheit geben, als: 

Eger⸗Franzens⸗, Eger⸗Sprudel⸗, Eger ⸗ Salz⸗ 

quelle, Marienbader⸗Kreuz⸗ und Ferdinands⸗ 

Brunn; Billiner⸗Sauerbrunn; Saidſchuͤtzer⸗ 

und Puͤllnaer⸗Bitterwaſſer; Selter⸗, Fachin⸗ 

ger⸗, Geilnauer⸗, Pyrmonter ⸗Stahl⸗ und 

Bildunger: Sauerbrunn; Altwaſſer⸗, Flins⸗ 

berger, Eudower⸗, Langenauer, Mühl. und 

Ober ⸗Salzbrunn Reinerzer⸗ Brunn, kalte 

und laue Quelle; 


in Original, als auch mit jeder beliebigen Flaſchen zahl 


gepackten Kiſten, und einzelnen Flaſchen, und ferner 
Aechtes Carlsbadet 
Eger: | alz. 
und Saidſchuͤtzer Bitter⸗ 


NB. Kiſſinger Brunn kommt erſt in 3 bis 4 Wochen 
wieder an. % ; . 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. 


So eden erhielten wir eine Auswahl der neuſten fit: 
dernen Denk muͤnzen 25 
Für den beſten Schügen 
und deſonders bei Gelegenheit des feier, 
lichen Königſchießens anwendbar, welche äußert 
wohlfeil find. 
Hübner ck Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring! (und Kränzel, Markt,) Ecke No. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 


Derliter 
Liqueur Fabrik m. 
Meſſerſtraße No. 20. in Breslau 
wurde geöffnet und verkauft alle einfache verſuͤßte Brannt⸗ 
weine das große Quart à 5 Sgr., alle doppelte ver⸗ 
füßte Branntweine a 6 Sgr., alle feine Liqueure A 9 Sgre, 
alle doppelte Liqueure à 12 Sgr., Rum das große Quart 
a 6 Sar., der feinſte à 9 Sgr., welche ſich durch ihre 
Güte gewiß auszeichnen werden, Spiritus rectifica- 
tissime à 5 Sgr., Spiritus vini à 7 Sgr. Den 
Abnehmern im Großen zum Wiederverkauf, wird noch 

ein bedeutend billiger Preis gegeben. 


Tabaks Offerte. 


Aus der Fabrik der Gebrüder de Caſtro in Altona 
empfing und empfiehle ns 1203 


arinas⸗Canaſter a Pfd. 20 Sgr. 
Fine old mild dto. 1 Sgr. 
Fein Siegel: deo. 14 Sgr. 
Var inas mit fein alten Portorito 14 Sgr. 
Varinas mit leichtem Portorico 12 Sgr. 
Leuiſta jz 10 Sgr. 
Der bewährte Ruf dieſer Fabrik buͤrgt für die Güte 
des Fabrikats. C. J Spring muͤhl, 


. Schmiedebruͤcke und Urſuliner Straßen Ede... 


D. Dahlem, Tiſchlermeiſter und Billarddauer, wohn: 
haſt auf der Antonienſtraße No. 4 in Breslau, 
empfiehlt ſich mit allen Gattungen der ſchoͤnſten und 
modernſten Billard und Queue's; auch werden alte Bil⸗ 
lard neu überzogen und regulirt. Zwei große zucker, 
kiſtne Trumeaux Spiegel mit den ſchoͤnſten Berliner 
Glaͤſern find bei mir zu verkau zen. Beſtellungen auf 
Meubles, Billard und Bau werden bei mir angenommen. 


Die achten Coliers Anodyn. Necclaise 


zum Befoͤrdern des Zahnens der Kinder 
empfing direkt von London und offeritt zu den dillig⸗ 


ten Preiſen L. O. Cohen jun. 
Galanterie, Kurzwaaren, und Produkten⸗Handlung, 
7 Bluͤcherplatz No. 19. 


Neue holländische und englische 
Jäger - Heeringe 
von ganz vorzüglicher Qualité erhielt wiederum 
und empfiehlt in Gebinden und im Einzelnen 
billigst Friedrich Walter, 
Ring No. 40 im schwarzen Kreuz. 
Zum Weizenkranz 
ladet Sonntag den 27ſten Juli ganz ergebenſt ein 
Gallert, in Pöpelwig. 
Scheiden ſchie ßen. 

Sonntag den 27ſten Juli findet dei mir ein Schei⸗ 
benſchleßen auf den halden Stand nach der Zirkelſcheibe 
und Garten⸗Conetrt ſtatt, wozu ergebenſt einladet 

Riegel, zu Nothkretſcham. 


7 — 


Weizen Kran z. 

Kommenden Sonntag als den 27ſten d. Mitt. findet 
bei mir der Weizen Kranz ſtatt, wozu ich ergebenſt 
einlade. Verwittwete Coſſetier Eger, 

i in Hoͤffchen. 

Ausfhiedben 

Zum Federvieh-Ausſchieben, Montags den 28. Juli 
ladet ergebenſt ein Gutſche, Coffetier, 

Nikolaithor, neue Kirchgaſſe No. 12. 
An e SE 
Zum Federvieh Ausſchieben und Trompeten ⸗Conzert, 
Montag den 28. Juli ladet ergebenſt ein 5 
Kappeller, Coffetier, Lebhmdamm No. 17. 
Federvieh Ausſchieben. 
Zum Federvieh⸗Ausſchieben nebſt Conzert, Montag den 
28. Juli, ladet ergebenſt ein; 7 
Morgenthal, Loffetier, 
(im ehemaligen Rogall. Garten) Schweidnitzer Thor 

— Garten⸗Straße No. 23. 

Zum Fleiſch/ und Wurſt⸗Ausſchieben 

Montag den 28ſten Juli ladet hiermit hoͤflichſt ein 

Casperke, Mathiasſtraße No. St. 
Zum Fleiſch- und Wurf, Ausihieben 
Sonnabend den 26ſten Juli ladet ergebenſt ein 
5 — Bold et, 
Coffetier in Neu, Stettin. 
Aus ſchieben. 
Zum National⸗Wurſtausſchieben Montag den 28ſten 
Juli ladet ergebenſt ein 
Sſch lia we, 


Oderthor, kleine 3 Lindengaſſe No. 5; 


Federvieh Ausſchieben. 
Auf kuͤnftigen Sonntag als den 27ſten d. Mts. wird 
auf meiner Stoßbahn ein Federvieh⸗Ausſchieben ſtattſin, 
den, wozu ergebenſt einladet 


2 


Hohnau, Schankwirth. 
Poöpelwitz den 23ſten Juli 1834. x i 


unter kommen Geſuch. 


Ein militairfreier junger Mann, der Schulkenntniſſe 


beſitzt, barbieren und Haare ſchneiden kann, wuͤnſcht 
ein baldiges Unterkommen als Bedienter oder Haus⸗ 
halter bei einer Herrſchaft in oder außer Breslau zu 
finden. Das Naͤhere iſt zu erfahren: Albrechtsſtraße 
No. 10. im Gewölbe bei Herrn Commiſſionair Bret⸗ 

Schneider in Breslau. 


2844 


Verloren. m 
Geſtern Nachts zwiſchen 9 und 11 Uhr wurden auf 
der Straße von Haide, Wilxen nach Breslau nach 
ſtebende Gegenſtaͤnde aus dem Hinterkorbe einer Chaiſe 
verloren oder auch entwendet: 

a.) ein gelbledernes Felle ien, 
b.) zwei Mappe- Schachteln, 
c.) ein Paquet in einem blauen Tuche. 

Der Inhalt beſtand in Kleidunge ſtuͤcken, Waͤſche, 
Hauben, Huͤten ꝛe. Der ehrliche Finder oder derjenige, 
der die Wiedererlangung bewerkſtelligen kann, erhält 
eine angemeſſene Belohnung Karlsſtraße No. 30 im. 
Vorderhauſe. Breslau den 25ſten Juli 1834. 

Ju vermiet hen. 

Eine freundliche Parterre-Wohnung mit auch ohne 
Meubles iſt Termino Michaelis zu vermiethen, Neumarkt 
im weißen Storch. Naͤheres in der Bierbrauerei daſelbſt. 

Die Baͤckerei auf dem Neumarkte Nro. 36. neben 
der ſchwarzen Kraͤhe, iſt ſofort zu vermiethen und das 
Naͤhere hierüber auf der goldnen Radegaſſe Nro. 22. 
auf gleicher Erde zu erfahren. 


ds 
Im gold 


e. Y 

Steinfeld, Kaufmann, von gene — a 
gis: Hr. v. Schuͤk, Major, von Frankenſtein, Hummerei 
No 3; Hr. v. Grofe, Faͤhndrich, von Freiburg, Sen, 
nitzer Straße No. 36, Hr. v. Lingk, Cadet, von Berlin, Neue 
Gaſſe No. 20 Hru. Gebr. v. Buſſe, ant enen von 
Berlin,, Ring No. 11; Hr. v. Kotze, Prem. Lleutenant, von 
Poſen, Wallſtraße No. 7. 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 25. Juli 1834. 

. Hoͤſch ſter : Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 9 Sgr. 6 Pf. — 1. Rthlr. 7 Sgr. 9 Yf. — 1 Rthlr. 6 Sgr. Pf. 
Raggen 1 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf. — ⸗Athlr. 29 Sgr. 9 Pf. — * Rthlr. 26 Sgr. = Pf. 
Gerſte =. Rthle, 18 Sgr. 6 Pf. — Athlr. = Sgr. Pf. — ⸗Rtblr. ⸗ Sgr. = PM. 
Zafer „ Rthlr. 21. Sgr. 6 Pf. — 2 Rthlr. 19, Sgr. 9 P. —. : Rthlr. 18 Sgr. = Pf. 


Aeltung erſcheint (mit Ausnahme der 
Kornſchen Buchhandlun 
Redakteur: 


Miele 


Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage 
und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Profeſſor I). Kuniſch. 


der Wilhelm Gottlieb 


